1 


Doulſcho 


zee ο,oéʃu e Eee 0 οοοe%%%%%%%%%%%%%%% %,. 


’ B ezugspreis: In Bromberg mit . vierteljährlich 522 84 2 


monatl. 4,80 81. In den Ausg 


au monatl. — 258 ei 
2 Poſtbezug vierteljährl. 16,08 81., monatl. 5,36 81. Unter Streifband in Polen monatl. 7 1, 
2 Danzig 3 Gld. Deutschland 2,50 R.⸗Mk. — Ke e 25 Gr., Sonntags 30 Gr. 

sniederlegung uſw.) hat der Bezieher : 
3 keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


2 Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbei 
See- Fernruf Nr. 594 und 595. 


Nr. 182. 


„eee? 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Nundſchun 


FFW r 

: 1 38. Die 30mm breite Kolonelzeile 80 Groſchen, die 90 mm f 
s Anzeigenpreis: breite 1 250 Grosch Danzig 20 bz. 150 Dz. Pf. 2 
2 Deutſchland 20 b5wM50 Goldpfg. übriges Ausland 100 / Aufſchlag. — Bei Platz. 3 
J vorſchrift und ſchwierigem Satz 50 / Aufſchlag. — Abbeſtellung von N m nur ? 


z schriftlich erbeten, — Offertengebühr 100 Groschen. — Für das Erf 
2 Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird feine Gewähr übernommen ; 


Bromb erger Tageblatt i. ... Vofſchedtonten: Boien 202157. Danzig 2528. Stettin 1847. 


Bromberg, Freitag den 12. Auguſt 1927. 


einen der $ 


51. Jahrg 


Wettrüſten zur See. 


Von Axel Schmidt. 


Vor bem Weltkrieg ſtand das Wort: „Willſt du den 
Frieden, ſo rüſte zum Krieg,“ hoch im Kurs. Allgemein 
wurden die Parlamente um höhere Kredite für Heer und 
Flotte angegangen. Nicht oft genug kann wiederholt wer⸗ 
den, daß kurz vor dem Ausbruch des Krieges das wahrlich 
nicht deutſchfreundlich geſinnte Parteiblatt der ruſſiſchen Ka⸗ 
detten, „Rjetſch“, feſtſtellte, die letzte Rüſtungswelle ſtamme 
nicht von Deutſchland, ſondern von der Einführung 
der dreijährigen Dienſtzeit in Frankreich. Dieſes Wett⸗ 
rüſten zu Lande hat nicht zuletzt den Weltkrieg verſchuldet. 
Acht Jahre nach den Schreckniſſen des Blutbades ſetzt nun 
ein Wettrüſten zur See ein. Anfänglich beſchränkte 
es ſich auf die Länder um das Baltiſche Meer. Als 
nämlich England die diplomatiſchen Beziehungen zur Sow⸗ 
jet ⸗Unſon abbrach, beantwortete die Moskauer Regie⸗ 
rung dieſen Schachzug mit einer lebhaften Agitation für die 
Vermehrung der Flotte. Preſſe und Agitationsredner er⸗ 
klärten, daß das Jahr 1928 den Entſcheidungskampf zwiſchen 
Kapitalismus und Proletariat bringen werde. Woroſchilow, 
der Volkskommiſſar für Kriegsweſen, benutzte die günſtige 
Konjunktur und ſetzte eine Flottenvermehrung durch. Vier 
Kreuzer und eine entſprechende Zahl von Torpedo⸗ und 
Unterſeeb voten erhielt er bewilligt. 

Daraufhin ſahen ſich die Randſtaaten genötigt, auch 
ihrerſeits der modernſten Waffe, dem U⸗Boote, erhöhte 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Polen fogar faßte den Be⸗ 
ſchluß, die ruſſiſche Flottenvermehrung faſt allein wett zu 
machen; es haut drei Kreuzer, zwölf Torpedojäger und zwölf 
U⸗Boote. Aber auch Schweden und Norwegen, die bisher 
unter ihren linken Regierungen alles andere als für den 
Flottenbau begeiſtert waren, holen Verſäumtes nach. Die 
„Isweſtija“ klagten kürzlich daß Schweden unter dem 
Einfluß von England lals Gegengewicht gegen die Sowjet⸗ 
Union) danach ſtrebe, zur erſten Seemacht in der Oſtſee zu 
Werden. Zu dieſem Zweck ſei Schweden im Begriff, feine 
bisher auf die Küſtenverteidigung eingeſtellte Flotte zu 
einer Angriffswaffe umzubauen. Und aus Oslo kommt die 
en NA Bedrohung durch die ſtarken ruſſi⸗ 

un Flottenbauten, die norwegiſche Regierung plane, 
vom Parlament in erſter Nause Der Au; au ber Parte 
und der Luftſtreitkräfte, in zweiter Linie aber auch eine an⸗ 
gemeſſene Verſtärkung des Heeres zu fordern. 

Solange ſich dieſes Wettrüſten auf die Oſtſee be⸗ 
ſchränkte, war es für Europa nicht gefährlich. Es blieb eine 
Angelegenheit von lokaler Bedeutung, nur wichtig für 
die Anwohner des Baltiſchen Meeres. Durch das Scheitern 
der Genfer Konferenz für Abrüſtung zur See hat ſich die 
Sachlage geändert. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Ame⸗ 
ri ka, auf feinen übervollen Geldbeutel pochend, in ein 
Wettrüſten mit England eintreten wird. Von den ame⸗ 
rikaniſchen Flottenenthuſiaſten wird als erſter Trumpf, den 
Waſhington ausſpielen ſollte, der Bau von 17 Kreuzern 
vorgeſchlagen. Käme es tatſächlich zu einem ſolchen Wett⸗ 
rüſten, würde Japan berufen ſein, eine wichtige Rolle 
zu ſpielen. 8 

England löſte ja ſeinerzeit ſein Bündnis mit 
Japan, um die engſte Tuchfühlung mit Amerika nicht zu 
verlieren. Jetzt aber hat es den Anſchein, als wäre Eng⸗ 
land nicht abgeneigt, ſich Japan wieder zu nähern. Des⸗ 
gleichen dürfte England, käme es wirklich zu einem Wett⸗ 
rüſten zur See, ſeine direkte antiruſſiſche Politik 
in Europa um einige Pflöcke zurück ſtecken. Chamber⸗ 
lains Erklärung, falls die Moskauer Regierung ihre diplo⸗ 
matiſchen Methoden ändern wolle, läge einem Wieder⸗ 
anknüpfen der Beziehungen zwiſchen London und Moskau 
nichts im Wege — deutet darauf hin, daß das Auswärtige 
Amt in England, bevor der amerikaniſch⸗engliſche Zwiſchen⸗ 
fall geklärt iſt, alles vermeiden will, was den ruſſiſch⸗ 
engliſchen Gegenſatz verſchärfen könnte. Auch diejenigen, die 


wenig geneigt ſind, das ruſſiſche Säbelraſſeln allzu ernſt zu 


nehmen, müſſen dennoch zugeben, daß Stalin und Rykow 
die vermeintliche engliſche Bedrohung ſehr gelegen kam. 
Im ganzen Lande wurde die Tätigkeit der Oppofition als 
unpatriotiſch gebrandmarkt, da fie in einem außenpolitiſch 
ſo gefährdeten Augenblick innerpolitiſche Schwierigkeiten be⸗ 
reite. Andererſeits dürfte die engliſch⸗ſapaniſche Annähe⸗ 
rung der Moskauer Regierung wenig angenehm ſein. 
Scheint es doch, als wolle England Japan in Nordchina, 
beſonders in der Mandſchurei freie Hand laſſen. Ameri⸗ 
kaniſche Blätter melden, daß Japan bereits in Peking und 
Nanking eine Anzahl ultimativer Forderungen überreicht 
habe, die darauf hinaus laufen, die Stellung Tſchangtſolins, 
Bi erbittertſten Feindes der Sowjet-Regierung, zu 
ärken. 

Ob es zum Wettrüſten kommt, iſt nicht ſicher. Die 
amerikaniſche Preſſe iſt zwar über den engliſchen Starrſinn 
in Genf ſehr ungehalten; auch die amerikaniſche Diploma⸗ 
tie hat manch ſcharfes Wort über Englands Haltung in 
Genf fallen laſſen. Der Staatsſekretär Kellog ſcheute ſich 
nicht, in einer Rede das engliſche Kreuzerprogramm weder 
„nötig noch weiſe“ zu nenenn. Da ſich die engliſche und ame⸗ 
likaniſche Flotte augenblicklich die Wage halten, würde 
England bei einer Annäherung an Japan fürs erſte 
ein übergewicht bekommen. Das reiche Amerika 
aber kann, wenn es will, ſein Flottenbauprogramm leicht 
fo vermehren, daß es auch dieſer Kombination bald ge⸗ 
wachſen ſein würde. So ſcheint es nicht völlig ausgeſchloſ⸗ 
ſen, daß Amerika Englands alten, inzwiſchen aufgegebenen 
Grundſatz aufnehmen wird: ſeine Flotte mindeſtens ebenſo 
ſtark ſein zu laſſen, wie die der beiden nachfolgenden Flot⸗ 
tenmächte. 

Das Fieber des Flotten baues beginnt faſt alle 
Staaten der Welt zu ergreifen. Auch Frankreich, das 
ſich eben erſt ein Sechsmillonenheer ſchuf, tritt dem Gedan⸗ 
ken eines Flottenbaues näher. e Das „Petit Journal“ß! 
ſchreibt, daß das Scheitern der Genfer Konferenz für Ab⸗ 


rüſtung zur See auch Frankreich zwinge, feine Marine zu, 


verſtärken. Im Marineminiſterium in Paris vertrete man 
die Gleichwertigkeit der franzöſiſchen Flotte gegenüber 


N { N 


jeder andern. Wenn Amerika, England und Japan von 
neuem rüſteten, würde Frankreich mindeſtens dreißig Ein⸗ 
heiten innerhalb dreier Jahre auf Stapel legen müſſen. 

So wird von den Staaten mit dem Gedanken eines 
Wettrüſtens zur See, ähnlich wie 1914 zu Lande, gelieb⸗ 
äugelt. Wie das Genfer Fiasko auch auslaufen mag, Eng⸗ 
land hat durch die Wiederannäherung an Japan einen ſehr 
geſchickten diplomatiſchen Schachzug getan. Es kann gegen 
ein etwaiges amerikaniſches Wettrüſten auch die japaniſche 
Flotte in ſeine Gegenrechnung einſtellen, und es kann bei 
weiteren ruſſiſchen Vorſtößen in China auch auf das japa⸗ 
niſche Heer rechnen. Japan wiederum iſt aus ſeiner bis⸗ 
herigen politiſchen Iſolierung erlöſt und kann ſich auf ſeinem 
eigenſten Gebiet, Oſt⸗Aſien, wieder betätigen. Rußland, das 
durch den Genfer Zwiſchenfall an der euxopäiſchen Front 
freier atmen kann, erhält zu dem engliſchen Gegenſatz in 
China noch die Bedrohung durch Japan. Trotz der ſchwieri⸗ 
gen Situation, in die England durch den Abbruch der Genfer 
Konferenz geraten war, hat ſich ſeine Diplomatie dennoch 
der ruſſiſchen überlegen gezeigt. ‘ 


Abbau der „Wacht am Rhein“? 
Keine Räumung, nur eine Geſte 


London, 11. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Zur 
Entſcheidung des franzöſiſchen Miniſterrats über 
die Herabſetzung der Zahl der Rheinland⸗ 
Truppen berichtet der franzöſiſche Publiziſt Pertinar 
im „Daily Telegraph“: Die Frage ſei angeſchnitten, nach⸗ 
dem die britiſche Regierung der Meinung Ausdruck 
gegeben hatte, daß die Zeit für die Herabſetzung der Rhein⸗ 
landtruppen gekommen ſei. Man könne annehmen, daß 
das engliſche Auswärtige Amt mit derſelben Anſicht auch 
an Belgien herangetreten ſei. Im allgemeinen glaube 
man nicht, daß die Herabſetzung der Mannſchaften die Zahl 
5000 überſchreiten werde. Pertinax erklärt weiter, daß die 
Frage der Rheinlandräumung in der Pariſer 
Kabinettsſitzung nicht berührt worden ſei, und daß die Ent⸗ 
ſcheidung des Kabinetts im Gegenſatz zu der Erklärung 

„Briands und Painleves durchaus nicht einſtimmig 
lot wäre 1 ee 

15 Ban biplomatifihe Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 
graph“ berichtet hierzu, daß vor kurzem ein Gedanken⸗ 
austauſch zwiſchen der engliſchen und franzöſiſchen Regie⸗ 
rung im Zuſammenhang mit der Unterhauserklärung 
Lampſons ſtattgefunden habe, der zu einer Übereinſtimmung 
über eine erhebliche Herabſetzung der Zahl der 
franzöſiſchen Truppen führte. Ob eine Reduzierung um nur 

o Mann im Vergleich zur Geſamtzahl als aus⸗ 
reichend angeſehen werden kann, ſei fraglich. In briti⸗ 
ſchen Kreiſen glaube man, daß eine Herabſetzung der frau⸗ 
zöſiſchen Truppenſtärke um etwa 10000 Mann als 
wirklich weſentlich anzuſehen wäre. Die engliſche Regie⸗ 
rung ſei bereit, ihr eigenes Truppenkontingent im Rhein⸗ 
lande um 1000 Mann zu vermindern. — 

Die Entſcheidung des franzöſiſchen Miniſterrats iſt in 
doppelter Hinſicht intereſſant. Zunächſt widerlegt ſie ſchla⸗ 
gend die haltloſen Beſchuldigungen des franzöſiſchen Gene⸗ 
rals Guillaumat, der es fertig bringt, die Lage der Be⸗ 
ſatzungstruppen am Rhein als „bedrohlich“ zu bezeichnen. 
Sodann enthält die Reduktion der franzöſiſchen Truppen⸗ 
ſtärke — mag ſie nun erheblich oder ganz gering ſein — 
eine unausgeſprochene aber überzeugende Anerkennung des 
Berliner Standpunktes, daß nach der deutſchen Allein-Ab⸗ 
rüſtung, die von den alliierten Hauptmächten feſtgeſtellt 
wurde, die Fortdauer der Rheinland⸗Beſatzung einen neuen 
Bruch des Verſailler Friedensdiktats darſtellt. Man hat in 
dieſer Hinſicht einen Vorſtoß Streſemanns während der 
Genfer Septembertagung zu gewärtigen und will der ge⸗ 
rechten Forderung durch ein geringes Almo⸗ 
ſen zuvorkommen. Das iſt der Sinn des franzöſiſch⸗engli⸗ 
ſchen Entgegenkommens: Die Wahrheit beginnt zu marſchie⸗ 
ren und auch die Rheintöchter wiſſen davon. 


Ye verwundete Caritas. 


Ein deutſches Wohltätigkeitsfeſt 
behördlich verboten. 


Der „Oberſchleſiſche Kurier“ berichtet: 

Wie alljährlich, plante auch in dieſem Sommer der 
Katholiſche Frauenbund von Tarnowitz ein Wohltätig⸗ 
keitsfeſt. Dasſelbe war für Sonntag, den 7. Auguſt, feſt⸗ 
eſetzt und ſollte im Schießhausgarten ſtattfinden. Man 
halte natürlich für dieſe charitative Veranſtaltung die weit⸗ 
gehendſten Vorbereitungen getroffen. Im letzten Augen⸗ 
blick, alſo am Sonnabend nachmittag, lief indeſſen auf dem 
Bürgermeiſteramt ſeitens des ſtellvertretenden Staroſten 
von Tarnowitz ein amtliches Schreiben ein, wonach 
das Wohltätigkeitsfeſt des Katholiſchen Frauenbundes 
Tarnowitz verboten wurde. Eine Begründung war 
nicht zu erfahren. Das Feſt fand infolgedeſſen micht ſtatt. 


Ausbeiſung ruſſiſcher Monarchiſten 
aus Polen. 


Der Wilnaer Wojewode hat den Ausweiſungs⸗ 
befehl gegen vier ruſſiſche Monarchiſten ehemalige 
zariſtiſche Offtziere und Beamte erlaſſen, und zwar: den 
ehemaligen Generalſtabsoberſten Hoffmann, den ehem. 
Rittmeiſter Akſako w, den ehem. Staatsanwalt Jer ma⸗ 
ko w und den ehem. Iſprawnik Zubko w. Es wurde ihnen 
eine Friſt von zehn Tagen bewilligt, innerhalb wel⸗ 
cher ſie ihre Angelegenheiten zu ordnen haben, worauf ihre 
Ausſiedelung erfolgen wird. In der Warſchauer Woje⸗ 
wodſchaft ſoll demnächſt ein Ausweiſungsbefehl gegen die 
bekannten Emigrantenführer Siemionow und Gor⸗ 
Jo w ergehen. a 


in England, Frankreich. Sſterreich uſw., 


Der Stand des Zloty am 11. Auguſt: 


In Danzig: Für 100 Zlot- 57, 70 
In Berlin: Für 100 Zloty 46,87 
beide Notierungen vorbörslich 
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Die ruſſiſch⸗polniſchen Derhandlungen. 
Verſtändigung ohne Nertrauen. 


Die Verhandlungen über einen dauernden Friedens⸗ 
vertrag, den ſogenannten Nichtangriffs⸗Vertrag, 
die in Moskau von dem polniſchen Geſandten Patek ge⸗ 
führt werden, find Gegenſtand geſpannter Aufmerkſamkeit 
in ganz Polen. Die öffentliche Meinung wünſcht aufrichtig, 
ſie möchten, ſo ſchnell wie möglich, zu dem erwünſchten Er⸗ 

ebnis führen. „Wir ſind bereit,“ ſo ſchreibt der „Kurjer 
Warſgamſki', „dem Geſandten Patek einen Lorbeerkranz 
zu winden und ihm dieſen feierlich auf das Haupt zu legen, 
wenn er die Frage des Paktes zum Abſchluß bringt. E 
handelt ſich aber darum, daß wir uns dort keine Hoffnungen 
machen, wo Geſandter Patek gar nichts ausrichten kann. Der 
„Czas“ beiſpielsweiſe huldigt nur Illuſionen, wenn 
er meint, daß die erſte Bedingung einer Verſtändigun mit 
Rußland die Sicherheit wäre, daß ruſſiſcherſeits alle ſchäd⸗ 
liche und geheime Propaganda in Polen ein⸗ 
geſtellt würde und nur ein abjolut loyales Verhalten 
in dieſer Frage eine ſtändige Grundlage für den Nicht⸗ 
angriffs⸗Vertrag bilden würde. Solche Bedingungen kann 
man wohl aufſtellen, aber man ſoll ſich nicht durch die Hoff⸗ 
nung betrügen laſſen, daß die Sowjets ſie auch inne⸗ 
halten werden. Polen hat ja bereits in dieſer Beziehung 


formale Verpflichtungen der Sowjets in der Hand, die auch 


im Rigaer Vertrag unterzeichnet waren. Dabei iſt 
dann aber doch nichts herausgekommen. 5 
melten andere Staaten, mit England an der Spitze, auf 
dieſem Gebiet reiche und ähnliche Erfahrungen, wie Polen. 
Die Sowjets ſcheuen ſich gar nicht, ein loyales Verhalten 
zu verſprechen, weil ihnen das ja nichts koſtet. Sie 
ſagen dann einfach, daß beiſpielsweiſe die Komintern etwas 
ganz anderes wären, als der offizielle Verband der ſozia⸗ 
liſtiſchen Sowjetrepubliken, und waſchen ihre Hände in 
Unſchuld bei der Arbeit, die dieſelben amtlichen Perſonen, 
in dieſem Falle aber als private Bürger, ausführen. 

Dagegen kaun man ſich nicht helfen; denn die kommu⸗ 
niſtiſche Propaganda im Ausland iſt die tiefſte Staats⸗ 
wiſſenſchaft Moskaus. Der Autor des „Studiums 
der Sowjetfrage“ führt im letzten Hefte der „Revue des 
deux mondes“ ganz richtig aus, daß für die Sowjets 
die Weltrevolut on ein Ziel ſei, das fie niemals auf⸗ 
geben werden. Die Optimiſten halten dem entgegen, daß 
die Sowjets, wenn ſie vor ſich eine ſo wichtige Aufgabe wie 
die Aufrechterhaltung und Befeſtigung eines ſtändigen 
Friedens mit Polen haben, bereit wären, bei Polen 
eine Ausnahme zu machen und hier die umſtürzleriſche Agi⸗ 
tation einzustellen, beſonders da ihnen ein unermeßliches 
Arbeitsfeld noch anderswo, beſonders auch außerhalb 
Europas übrig bliebe. Aber wir (der Kurjer War⸗ 
ſzawſki“) die wir die Sache nüchtern betrachten wollen, 
berufen uns auf die Tatſachen der bisherigen Praxis der 
Sowjets und folgern daraus, daß die Zukunft nicht 
anders ausſehen wird, als die bisherige Vergangen⸗ 
heit. Im übrigen nimmt ja die äußere kommuniſtiſche Aktion 
bekanntlich verſchiedene Geſtalten an, bei denen es leicht 55 
den eigentlichen Drahtzieher, nämlich den amtlichen Bol⸗ 
ſchewiſten, zu verbergen. Alſo geben wir uns keinen 
Illuſionen hin. 

Es wird aber auch gut ſein, wenn es auf der anderen 
Seite bekannt wird, daß keine Pakte, ſei es ein Non⸗ 
aggrefſiv⸗ oder ein Handels vertrag, die volniſche 
Wachſamkeit gegenüber der inneren umſtürzleriſchen und 
kommuniſtiſchen Agitation abſchwächen. Wenn man in 
Moskau hofft, daß neue ſowfetruſſiſch⸗polniſche 
Verträge, abgeſehen von ihrem außenpolitiſchen Wert. 
als Zugabe noch die Vorteile mit ſich bringen, daß die 
polniſche Aufmerkſamkeit 
wird, die heute auf die inneren kommuniſtiſchen Beſtrebun⸗ 
gen gerichtet iſt, ſo muß von vornherein geſagt werden, daß 
dieſes Ziel nicht erreicht werden wird. Es gibt kein 
Chloroform, das die polniſche Wachſamkeit gegenüber 
der größten Gefahr, die dem polniſchen Staate und der 


Unabhängigkeildes Volkes drohen kann und viel⸗ 


leicht ſchon droht, unempfindlich machen könnte. Wir 
nehmen im Gegenteil ſtark an, daß der energiſche Wider⸗ 
ſtand der polniſchen Volksgemeinſchaft in dieſem Falle noch 
wachſen wird, und zwar ſo, daß wir, die wir im allgemeinen 
eine recht ſchwache Vorſtellungsgabe haben, dennoch einen 
Begriff von der Stärke der Aktion erhalten und uns zu 
einer Gegenaktion aufraffen. 

So iſt es übrigens auch ſchon in allen ziviliſierten Län⸗ 
dern. Dort trennt ſich das gut bürgerliche Lager immer 
ſchärfer von den Umſtürzlern und inneren Friedensſtörern. 
Es nähert ſich der große Augenblick einer Schlacht zwi⸗ 
ſchen den Schützern der Ziviliſation und des 
taktvollen Auftretens auf der einen Seite und 
den Anhängern der Revolution und des Bar⸗ 
barentums auf der anderen. Die Sowjets ihrerſeits 
tun alles, um eine Niederlage für das erſte Lager nud einen 
Sieg für das letzterwähnte herbeizuführen. Keine Be⸗ 
ſchwörungen, Überzeugungen, Ermahnungen, Vertrags⸗ 
punkte und Loyalitätshoffnungen unſererſeits halten auch 
nur für fünf Minuten die Arbeit der Komintern auf. 
Im Gegenteil: während man in Moskau mit großem Wohl⸗ 


Gleichfalls fm 


eingeſchläfert 
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behagen die fortſchreitende Entwickelung des Kommunismus 


ſogar auch in 


Polen (die letzten Wahlen!) zur Kenntnis nimmt, wäre 


der Augenblick, auf eine Moskauer Neutralität 
zu rechnen, höchſt ungünſtig gewählt. Mag daher der Ver⸗ 


trag ein Vertrag und der Pazifismus ein Pazifismus 
bleiben; die Außenpolitik mag ihren Weg gehen, aber die 


Innenpolitik ſoll es auch tun. Wenn die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Regierung die Gewißheit hätte, daß ſich Sowjetruß⸗ 
land ſyſtematiſch entwickeln, verbeſſern, verſtärken und gegen⸗ 
über dem eigenen Volk und der Welt rechtfertigen würde, 
ſo würden wir keinen ed Sg: Nachbarn haben können. 
Den inneren Aufgaben ergeben würde es Frieden nach 
außen halten und gleichfalls nach dem . der 
Nichtinterventjon leben. Solange jedoch die „Evo⸗ 
lution des Bolſchewismus“ unmöglich iſt und das 
gegenwärtige Syſtem in Sowjetrußland zum Bankerott 
führt, bleibt dem Moskauer Machthaber nichts anderes 
übrig, als die Rechnung aufdie Weltrevolutlon. 

In Polen weiß man das ſehr gut und ſchätzt einen 
eventuellen Pakt mit Sowjetrußland ledig⸗ 
lich von außenpolitiſchen Geſichts punkten aus 
ein, für die eine Befriedung des Oſtens eine ſtändige und 
ſtets hervorgehobene Notwendigkeit und ein erſtrebenswertes 
Ziel darſtellt. Das innere Problem wird jedochspeiterhin 
ausſehen wie es bisher ausſah: die Sowjets wollen den 
politiſchen und geſellſchaftlichen Umſturz in Polen, und 
wir werden uns dagegen wehren. Geſandter Patek kann 
das in Moskau offen heraus ſagen und ſogar hinzuſetzen: 
„Schließlich iſt es ſchade um eure Rubel und Tſcherwonetz, 
weil wir uns ſchließlich doch zu wehren wiſſen!“ 


Unzufriedenheit der Beamten. 
Kritik des Projektes der einmaligen Beihilfe. 
Bon unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Die Zuerkennung eines einmaligen Zuſchuſſes 
anſtatt einer Erhöhung der Gehälter erfährt ein kritiſche 
Beurteilung ſowohl ſeitens der oppoſitionellen 
Preſſe als auch der Beamtenorganiſationen. 
Der „Robotnit“ ſtellt feit, daß dieſe einmalige Unter⸗ 
ſtützung im geringſten aße den Beamten der 
unteren Kategorten, welche 80 Prozent der ge— 
ſamten Beamtenſchaft ausmachen und ſehr niedrige Gehälter 
und Wohnungszuſchläge erhalten, zu gute kommen werde. 
Die Unterſtützung bildet keine Eutſcheidung der brennenden 
Frage der Erhöhung der Gehälter, die infolge der Teue⸗ 
rung um 30 Prozent ihres Wertes geſunken find, „Und 

och — ſchreibt das Blatt — hat der Vizepremier 
Jartel feierlich angekündigt, daß die Beamten eine Er⸗ 
höhung von 25 Prozent bereits ab 1. Juli d. J. erhalten 
werden. Hier ſieht man wiederum, was für eln Abſtand 
9 675 den Worten und den Taten der Regierung be⸗ 
eht.“ Das ſozialiſtiſche Blatt fragt nach der Deckung 
er 80 Millionen Zloty, die für dieſe Unterſtützungen 
Benötigt werden. Laut den Informationen der Regierungs⸗ 
kreiſe ſollen 30 Milltonen aus den Monopolen ein⸗ 
gehen und 50 Millionen würden aus den Steuereingängen 
fee werden. Das Blatt erinnert daran, daß doch un⸗ 
ängſt Miniſter Czechowiez kategoriſch erklärte, er 
werde die rückſtändige Quote der Vermögensſteuer 
in Höhe von über 80 Millionen zwecks Erhöhung der Be⸗ 
amtengehälter einziehen. Davon wird jetzt geſchwiegen, ge⸗ 
ſprochen wird hingegen von Steuern, die nicht näher be⸗ 
zeichnet werden. Die Frage der Deckung der 80 Millio- 
ig die Regierung braucht, bleibt alſo unauf⸗ 
e rt 


Veſchluß der Staatsbeamten. 


Am 9. d. Mts. fand in Warſchau eine außerordentliche 
Plenarſitzung der Zentralen Verſtän di⸗ 
gungskommiſſion der Berufsverbände der 
ſt aatlich en Funktionäre ſtatt. Gegenſtand der Be⸗ 
ratungen war das Projekt des Präſidiums des Miniſter⸗ 
raten. hetreſſend die Ausgleichung des Wohnungszuſchuſſes, 
. eit zwei Jahren, ohne Rückſicht auf das Anſteigen des 
Mietzinſes, nicht erhöht wurde. 8 wurde folgender Be⸗ 
ſchluß gefaßt: 

51% Die den ſtaatlichen Funktionären 

glei Br au dem Titel eines Wohnungszuſchlages 

ür die Zeit vom 1. Januar 1926 ſteht in keinem Ver⸗ 
ältniſſe zu den wirklichen, minimalen Bedürfniſſen der 
taatsbeamten. 0 

2. Dieſe Beihilfe iſt bloß die Behebung einer Be⸗ 
nachtetligung hinſichtlich des Wohnungszuſchlages im 
Verhältniſſe zu den in den Jahren 1924/25 geltenden Nor⸗ 
men, ſie hebt jedoch nicht die Benachteiligung der ſtaat⸗ 
lichen Funktionäre hinſichtlich der grundlegenden Normen 
der Entlohnung auf, deren realer Wert im Verhält⸗ 
niſſe zu den Jahren 1924/25 ungefähr um 30 Prozent pi 
ſunken iſt, was das Mehrfache der zuerkannten Ausglei 
dung ausmachen würde. 

Die Zuerkennung der neger ohne gleich⸗ 
ettige Ausgleichung der Gehälter und ihre 
rhöhung wirkt beſonders zugunſten gewiſſer Kate⸗ 

gorien von Funktionären, ohne die Exiſtenz der breite⸗ 
ren Beamtenſchichten zu beſſern, was eine ſchädliche Ver⸗ 
kitterung erwecken muß.“ 

Die zentrale Verſtändigungskommiſſion verlangt vom 
Vizepremier Bartel, daß er ihre Delegation 
empfange. Über den Empfang der Delegation wird 
der Vizepremier morgen eine Entſcheidung Feen. 


Vevorſiehende Zeimſeſſton. 


Keine außerordentliche, ſondern eine gewöhnliche Seſſion. 

Die Frage der Einberufung der außerorden!⸗ 
lichen Sejim- und Senatsſeſſion hat bedeutende 
Seen be gemacht. Den Antrag auf Einberufung der 


gewährte Aus⸗ 


ion, der bekanntlich ohne Angabe der Tagesordnung im 
eimbureau zur Unterſchrift ausgelegt worden iſt, hat be⸗ 
reits eine ſtattliche Anzahl von Abgeordneten unterzeichnet. 
Vor allen Dingen haben ſämtliche Mitglieder der PPS, 
wie auch fait alle Mitglieder des nationalen Volksverban⸗ 
es für die Einberufung ihre Unterſchrift geleiſtet. 
Auch die Bauernpartei „Wyzwolenie“ hat zum größten 
Teil dem 15 augeftimmt, Damit iſt die verfaſſungs⸗ 
emäß für die Rechtmäßigkeit dieſes Antrages erforderliche 
uterſchriftsanzahl eines Drittels ſämtlicher Ae sten 
bereits bei weitem überſchritten und es unterliegt keinem 
yeeitet, daß der Staatspräſident dem Wunſch der 
Abgeordneten entſprechen wird, 
lber den Termin der Einberufung wurde, wie 
bekannt, auf der letzten Konferenz der Sejmparteien be⸗ 
ſchloſſen, daß der Sejmmarſchall den Antrag Mitte Auguſt 
dem Staatspräſidenten einhändigen ſoll, fo daß die Ein⸗ 
berufſung für Anfang September erfolgen 
könnte. Obwohl, wie bereits geſagt, eine Tagesordnung 
ür die Seſſion nicht feſtgelegt wurde, jo iſt es gewiß, vaß 
owohl die Frage des Selbſtauflöſungs rechts 
für das Parlament, als auch die Ablehnung des 
Preſſedekrets, zwei Angelegenheiten, die bekanuflich 
zur plötzlichen Schließung der Seſſion geführt haben, 
wieder aufs Tapet gelangen werden. 

Inzwiſchen gewinnt das Gerücht, daß die Regierung 
auch diesmal der Initiative der enen zuvorkom⸗ 
men und eigenmächtig eine Sejimiellton ein⸗ 
berufen werde, immer mehr an Wahrſcheinlichkeit, und 
zwar aus dem Grunde, weil dieſe been eben nicht mehr 
eine außerordentliche, ſondern lediglich eine 22 
wöhnliche Seſſion zur Annahme des Regſe⸗ 
rungshaushalts jein wird. Der Unterſchled liegt 
darin, daß während in der außerordentlichen Seſſion bie 
Tagesordnung letzten Endes von 0 Abgeordneten ſelbſt 
beſtimmt wird, in der Haus haltsſeſſion dagegen der Seim 
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lediglich das Recht hat, die Haushaltungsvorlage der Re⸗ 
gierung zu beſtätigen und im übrigen ſofort nach Au⸗ 
nahme dieſes wieder von jeder politiſchen Tätigkeit aus⸗ 
geſchaltet werden kann, indem die Regierung die Möglich⸗ 
keit hat, ihn ſofort darauf in die * zu ſchicken. 

Man erinnert ſich, daß im ärz d. J. genau das⸗ 
ſelbe der Fall war, als die Regierung unmittelbar nach 
Annahme des Budgets die Seſſion ſchloß, um, wie 
es damals hieß, die Bedeutung der Annahme des Haus⸗ 
haltungsvoranſchlags beſonders hervorzuheben. In Wirk⸗ 
lichkeit bezweckte die Regierung damals ſchon durch dieſe 
Maßnahme eine Verhinderung jeder ſelbſtän⸗ 
digen Tätigkeit des Parlaments. Obwohl jetzt 
in einzelnen Linkskreiſen die Möglichkeit erwogen wird, 
durch Verweigerung des Haushalts ein formelles Miß⸗ 
trauen auszuſprechen — beſonders innerhalb der PPS, 
deren Oppoſition ſich bekanntlich überaus verſchärft hat — 
o iſt es doch kaum anzunehmen, daß für eine derartige 

aßnahme die Mehrheit des Parlaments den Mut finden 
wird. Es iſt vielmehr wahrſcheinlich, daß das Parlament 
auch diesmal vor den letzten Konſequenzen eines vollkom⸗ 
menen Bruches mit der Regierung zurückſchrecken wird und 
den Haushalt daher mit der ſtereotypen Begründung der 
Rückſichtnahme auf das Staatsintereſſe ohne weiteres an⸗ 
nehmen wird. 


Flucht vor einem Liede. 


Die „D. A. 3.“ meldet aus Malmedy: 

Am letzten enn a beſuchte der belgiſche Lütticher 
muntasauie „Philharmonie de Tawes“ die Stadt 
Malmedy und veranſtaltete auf dem Marktplatz dieſer 
neuhelgiſchen“ Stadt ein Gratiskonzert, Gutmütig hörten 
die Malmedyer dieſe freiwilligen Darbietungen der „alt 
belgiſchen Brüder“ mit an. Als dieſe aber in völliger Ver⸗ 
kennung der Situation das altbelgiſche Nationallied, die 
Brabangonne“, als Zugabe aufipielten, offenbarte ſich 
ſpontan die Stimmung der Malmedyer. Bei den erſten 
Takten ſchon war der Platz, auf dem vorher 1500 Menſchen 
geſtanden hatten, geräumt, menſchenleer — und ebenſo 
chnell ſchloſſen ſich alle Fenſter und Türen. 
inſam und allein blieſen die Lütticher ihr Nationallied zu 
Ende und verließen die auf einmal fo ungaſtliche Stätte, 

Der Malmedyer „Landbote“ aber gab die entſprechende 
Erklärung zu dieſem Vorfall, der wieder einmal die gut⸗ 
deutſche Geſinnung der Malmedyer offenbart: 
„Das hat Muſik getan! — Als nicht im geringſten vorbe⸗ 
reitete, völlig ſpontane Außerung der Malmedyer Volks⸗ 
stimmung, dürfte der kleine Vorfall nicht ohne Intereſſe 
ſein, wenn auch die altbelgiſche Preſſe ſich hüten wird, ihn 
wahrheitsgetreu zu berichten, da ſonſt das gewohnte Bild 
von dem treu belgiſchen Malmedy böſe Flecken bekom⸗ 
men würde.“ 


Nenmahlen zum Genfer Mat. 


Es ſcheiden aus: Belgien, die Tſchechoſlowakei 
und San Salvador. 


Auf der Septembertagung des Völkerbundes wird das 
im vorigen Jahr beſchloſſene Rotationsſyſtem für die 
Wahlen zum Völkerbundrat wiederum in An⸗ 
wendung gebracht werden. Nach dieſem Syſtem waren drei 
Staaten auf drei Jahre, drei Staaten auf zwei Jahre und 
drei Staaten auf ein Jahr in den Völkerbundrat gewählt. 
Die Ratszeit der auf ein Jahr gewählten Staaten iſt nun 
abgelaufen, und für dieſe Stagten — es handelt ſich 
um Belgien, die Tſchechoſflowakei und San 
Salvador — muß jetzt eine Neuwahl ſtattfinden. 

Über die Wahlqusſichten der einzelnen Staaten 
E. 18 an dieſem Zeitpunkt noch nichts Beſtimmtes Tagen: 
Es iſt nur bekannt, daß Belgien wiedergewählt zu wer⸗ 
den wünſcht. Zu dieſem Zweck muß es aber durch Zwei⸗ 
drittelmehrheit erſt als „wiederwählbar“ bezeichnet 
werden. Ebenſo unſicher iſt auch, ob die Tſchechoſlowa⸗ 
kei wieder einen Sitz im Völkerbundrat erhält. Für den 
Sitz, den die Tſchechoſlowakei gegenwärtig innehat, werden, 
wie verlautet, in Völkerbundkreiſen ſchon andere Kandida⸗ 
ten genannt, u. a. Finnland als Vertreter der baltiſchen 
Staaten und Griechenland. San Salvador dürfte 
wahrſcheinlich nicht wieder in den Rat gewählt werden, Für 
San Salvador wird vorausſichtlich ein anderer ſüd⸗ 
amerikaniſcher Staat einen Ratsſitz erhalten. 

Die jetzt gewählten Staaten werden nicht, wie im vori⸗ 
gen September auf ein galt: fondern auf drei Jahre 
in den Rat gewählt; ebenſo werden im September 1928 die 
dret Staaten, die dann neu gewählt werden müſſen, auf 
drei Jahre in den Völkerbundrat delegiert. 


Die verſchobene Hinrichtung. 


Newyork, 11. Auguſt, [igene Drahtmelbung.] Wie 
amtlich mitgeteilt wird, iſt die Hinrichtung von Sacco 
und Vanzetti erneut aufgeſchoben worden, 


* 
Sicherheitsmaßnahmen in Amerika. 


Boſton, 10, Auguſt. Vor dem Gefängnis, in dem ſich 
Sacebo und Vanzetti befinden, wurden Maſchinen⸗ 
gewehre und ſtarke Polizeiwachen aufgeſtellt,, Der Platz 
wird von Scheinwerfern beleuchtet. In das Gebäude wer⸗ 
den ausſchließlich Perſonen eingelaſſen, die ſich mit ſpeziellen 
Erlaubniſſen ausweſſen können. Den Verteidigern, vie den 
Verurteilten das Projekt einer neuen Bitte um Aufſchub 
der Hinrichtung vorlegten, antwortete Garen; Sie kreu⸗ 
zigen mich ſchon ſieben Jahre; ich habe genug da- 
von. Vanzetti war mit dem Schritt jedoch einverſtanden. 


Geplanter Anſchlag auf den Gouverneur Fuller. 


Newyork, 10, Auguſt. Die Polizei in Boſton grretierte 
zwei Männer, die anſcheinend einen Anſchlag auf den Gou⸗ 
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recht gegen die Hinrichtung keinen € m hatte. 
Die Unkerſuchungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. 


Iſtafrila und Zentralafrila: 
Zwei neue britiſche Dominions, 


Die dritte oſtafrikaniſche Konferenz trat am 8. d. M. in 
Nalrobt zuſammen. Delegierte find aus Kenya, 
Uganda, Tanganyika und Nord ⸗ Rhodeſien 
eingetroffen. Der diesjährigen Konferenz kommt beſondere 
Bedeutung zu angeſichts der Ernennun, 57 Künigligen 
Unterſuchüngskommiſſion durch das ai che Kolonſalmink⸗ 
ſterium, die den Zuſammenſchluß Oſtafrikas vorbereiten ſoll. 
Es wird erwartet, daß Lord Delamere, der größte Grund⸗ 
eigentümer in Kenra, den Antrag ſtellen wird, daß die Dele⸗ 
gierten aller afritaniſchen Kronkolonien fi 1 * er einigen, 
welche Vorſchläge fie für den Zuſammenſchluß Oſtafrikas zu 
machen haben, damit ein ſolcher Vorſchlag nicht von außen, 
d. h. von dem Mutterlande her, komme. Uganda und Tan⸗ 
ganyika find des frühere Deutſch - Aan, das nur 
als Mandatsgebiet von Groß⸗Britannien verwaltet 
werden darf, Die Verbindung dieſer Staaten mit einem 
EN britiſchen Dominion wäre ein Bruch des Völker⸗ 
rechts. 

* 


Der Eiſenbahnminiſter von Südrhodeſia, Moffat, 
kündigte in einer Rede den in naher Zukunft bevorſtehenden 
Zufammenſchluß zwiſchen Nord⸗ und Süd⸗ 
rhodeſſa an. Der Miniſter teilte mit, daß wahrſchein⸗ 
lich auch das Nyaſſaland in die Kombination aufgenom⸗ 
men würde. Der erſte Schritt ſeſ durch die Annahme des 
Eiſenbahngeſetzes für Nord⸗ und Südrhodeſia bereits ge⸗ 
ſchehen. Die Länder würden eines Tages ein zentralafrika⸗ 
niſches neues Hritiiches Dominion bilden. 


Republik Polen. 


Aufdeckung einer Falſchgelddruckerei. 

Warſchau, 10. Auguſt. In der Dienstag-Nacht hat die 
Kreispolizei in Karezem einen Wagen angehalten, der 
ihr verdächtig vorkam. Der Fuhrmann legitimierte ſich, 
doch ſein Begleiter, nach dem Ausweis gefragt, flüchtete, ſo 
daß auch der Fuhrmann den Wagen im Stich ließ. Sie ver⸗ 
ſchwanden bald darauf im nahen Walde, und ihre Verfol⸗ 
gung verlief ergebnislos. Während einer Razzia wurden 
indeſſen ſechs verdächtige Perſonen verhaftet. 

Senſationell war das Ergebnis der Durchſuchung des 
Wagens. Man fand nämlich eine, wenn auch auseinander⸗ 
genommene, fo doch komplette Flachdruckpreſſe, 
ſerner Farben und Klichees zur Herſtellung von Fünf⸗ 
Zlotyſcheinen. In einer Reiſetaſche, die unter dem 
Sitz verſteckt war, fand man zwölf Kilo falſche Scheine, 
fertiggedruckt, im in Umlauf gebracht zu werden. Sie 
waren meiſterhaft ae’älfcht und auch geſchickt numeriert. 
Eine energiſche Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Aus anderen Ländern. 


Ein politiſches Flugzeug. 

Das „Journal“ beſchäftigt ſich mit einem Feruflug 
zweier franzöſiſcher Flieger, der Brüder de Vitrol⸗ 
les von Paris nach Kowno, der höchſte politiſche Be⸗ 
deutung gehabt haben ſoll. Das Überfliegen Deutſch⸗ 
lands obne Zwiſchenlandung ſei eine beweis⸗ 
kräftige Demonſtratlon für die Möglichkeit einer gemein- 
9 6 Verteidigung Frankreichs und Polens geweſen. Es 
ei kein Zufall, daß Kowna als Endpunkt des Fluges 
gewählt wurde. Jetzt, wo die Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Litauen abgekühlt ſeien, habe General Le 
Rond zunächſt eine Propagandafahrt nach Litauen unters 
nommen um für die Annäherung an Polen einzutreten. 
Wenn die beiden franzöſiſchen Flieger ebenfalls dorthin ge⸗ 
gangen ſeien, ſo könne man die politiſche Bedeu⸗ 
tung des Fluges ſofort ermeſſen. 


Maſſenflug über den Ozean. 


Acht Flugzeuge warten auf gutes Wetter. 


Sogleich nach Eintreten günſtigen Wetters werden über 
den Atlantiſchen Ozean, von Europa nach Amerika, acht 
Flugzeuge fliegen, und zwax vier deutſche Flugzeuge, drei 
franzöſiſche und ein engliſches. Das engliſche Flugzeug 
war bereits am 10. Auguſt vollkommen reiſefertig und ſollte 
unter Führung des Hauptmanns Curtney die Reiſe an⸗ 
treten, mußte den Termin des Abfluges wegen des über 
dem Ozean herrſchenden ſchlechten Wetters aber verſchieben. 


Die Wetternachrichten werden beſſer. 
Es ſcheint nunmehr ziemlich ſicher zu ſein, 


daß nicht 


Fiel, ſondern drei Da an den Flug von Deſſau nach 


(merifa antreten. Das Junkersflugzeug, deſſen einer Pilot 
Schuäbele fein wird, ſoll die geſamte Poſt mitnehmen. 
Die Briefe⸗ und Kartenſedungen find in den letzten Tagen 


fo, umfangreich gewor 5 daß die beiden ee 
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„Bremen“ und „Europa“ ſie unmöglich allein 
konnten. Das dritte Flugzeug tft genau fo fonftruiert, wie 
die beiden anderen. Es beſitzt zwar augenblicklich noch einen 
Holzpropeller, der aber durch einen Aluminiumpropeller 
erſetzt werden wird. Fieberhafte Tätigkeit herrſcht augen⸗ 
blicklich bei der Wetterſtatton des Werkes. Sachverſtändiger 
Gutzeit erklärte, daß ſich das Wetter über dem Atlantik 
bedeutend gebeſſert habe. Zwar ſei noch ſtrichweiſe Regen 
zu melden. doch könne man mit einer baldigen völligen Auf⸗ 
klärung und vor allem mit einem Nachlaſſen des bisher 


ſpürbaren Gegenwindes rechnen. 


Der genaue Termin des Abfluges ſteht noch nicht feſt. 
Falls ſich jedoch das Wetter weiter beſſern ſollte, iſt mit 


einem Start in der Sonnabendnacht zu rechnen. 


Als Startzeit kommt, wie wir hören, nur die Zeit zwiſchen 
9 Uhr abends und 5 Uhr morgens in betracht. Zurzeit 
werden auf der 700 Meter langen Zementbahn, die eigens 
für den Amerikaflug geſchaffen worden iſt, die letzten 
Glättungsarbelten vorgenommen. In Deſſau iſt 
die Erwatung aufs höchſte geſtiegen. Stündlich treffen 
Gäſte von überall ein und es iſt damit zu rechnen, daß viele 
Tauſende dem Start beiwohnen werden. Die Piloten ſelbſt 
befinden ſich dauernd auf dem Flugplatz. In der Haupt⸗ 
ſache wird noch die dritte Maſchine geprüft. Sie hat, wie 
wir hören, in den letzten Tagen ausgedehnte Probeflüge 
unternommen, die durchaus zufriedenſtellend verlaufen find. 
Der Start . N wird durch den mittel⸗ 
deutſchen Sender über Leip 

Sender wird alle zwei Stunden über den Flug berichten, 


5 Auch Roennecke ſtartbereit. a 


8. 

Die Berliner Flughafen⸗Geſellſchaft m. b. H. teilt im 
Auftrage des Koennecke mit: Donnerstag, den 
11. Auguſt, zwiſchen 1 und 4 Uhr nachmittags trifft der Ame⸗ 
rikaflieger Koennecke in Begleitung feines Mitfliegers, des 
Grafen Solms, mit ſeinem Caſpar⸗ Flugzeug „G. 1145“ auf 
dem Flughafen Berlin-Tempelhof ein. Nach Erledigung 
feiner letzten Start vorbereitungen wird es am nächſten 
Tage, am Freitag, den 12. Auguſt, nachmittags 4 Uhr, vom 
Flughafen Tempelhof ſtarten und über Köln, wo er ſeine 
Benzinvorräte ergänzt, ſeinen Amerikaflug antreten. 

Das Ozeanflugzeug wird auf dem Flughafen zur 
hau geſtellt. Da dem kühnen Flieger von anderer 
eite keine Mittel zuteil wurden, hat ſich die Flughafen⸗ 

direktion in großzügiger Weile bereit erklärt, die geſamte 
Reineinnahme von onnerstag und Freitag Herrn 
Koennecke zur Verfügung zu ſtellen. Als Eintrittsgeld 
wird 1 Rm. erhoben. 


Vor dem Start der Columbia. 


aris, 11. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Da ſich 
4 letzten Berichten die Weſſerlage über dem Ozean 
gebeſſert hat, kaun mit einem bevorſtehenden Start der 
„Columbia“ genochne werden, Der Reiſeplan dürfte in 
letzter Minute noch eine Anderung inſofern erfahren haben, 
als das Endziel des Fluges nicht Newyork, Sondern 
Philadelphia fein dürfte, Darauf laſſen die Erklärun⸗ 
en Lepines ſchließen, daß die von der Handelskammer von 
Woiladelphia ausgeſetzten 25000 Dollar eine weitere Stunde 
Fluges mod! wert feien, 
Das Flugzeug Coſtes ſcheint noch nicht ſtartbereit zu 
N. 


ſei 


sin übertragen Der 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


11. Auguſt. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Ein Anſchlag auf Kowerda im Graudenzer Gefäng⸗ 
nis. Wie die „Ageneja Wſchodnia“ aus Wilna, wo ſich die 
Familie Kowerdas befindet, mitteilt, wurde auf den Mör⸗ 
der des Geſandten Wojkow, Borys Kowerda, am Tage 
nach ſeiner Einlieferung ein Anſchlag verübt. Während 
des Spazierganges der Gefangenen warf ſich ein Kommuniſt 
auf den Geſandtenmörder und verletzte ihn mit einem 
Eiſenſtück am Kopf. * 

p. Auf dem Mittwoch⸗Wochenmarkt entwickelte ſich trotz 
des Regens am Morgen ein lebhaftes Geſchäft. Butter hatte 
den Preis von 2,70—3,00, Eier pro Mandel 2,40—2,60. Der 
Gemüſemarkt brachte Blumenkohl zu 0,10—0,80, Weißkohl 
das Pfund für 0,08—0,15 Rotkohl für 9,20—0,25, Schnitt⸗ 
bohnen für 0,15—0,25, Schoten für 0,30, Rhabarber zu 0,20 
bis 0,25, das Bündchen Mohrrüben koſtete 0,10, Kohlrabi 
0,10—0,20 und Steckzwiebeln 0,10. Es waren wieder viel 
Gurken vorhanden. Salatgurken koſteten 0,05—0,15 und 
Einlegegurken 2.003,00 pro Schock. Der Obſtmarkt war 
weniger gut beſchickt. Es koſteten Frühäpfel 0,50—0,70, 
Birnen 0,50— 0.80, Sauerkirſchen 0,50—0,70, Stachelbeeren 
0,80, Johannisbeeren 0,40--0,60 und Tomaten 1,80 2,20. 
Der Blumenmarkt brachte viel Sommerblumen, die zu 0,20 
bis 0,30 für den Strauß abgegeben wurden. * 

* Erdarbeiten. Die Bromberger Straße wurde im 
Vorjahre zwiſchen Culmer⸗ und Kalinkerſtraße einſeitig 
ausgebaut. Auf dem Bauplatz zu dem ſtädtiſchen Arbeiter⸗ 
wohnhaus wird der Mutterboden weggeräumt, derſelbe 
wird auf den trockenen Sand bei den andern ſtädtiſchen 
Häuſern gedeckt. Es ſollen dort Hausgärten geſchaffen wer⸗ 
den. Bei den Erdarbeiten werden hauptſächlich ſtädtiſche Ar⸗ 
beitsloſe beſchäſtigt. Be 5 

* Das Gartenbauweſen hat ſich in Graudenz in den 
letzten Jahren ſehr ſtark entwickelt. Beſonders der Gemüſe⸗ 
und Blumenanbau hat zugenommen. Gerade Gemüſe und 
Blumen finden ihre Abnehmer weit über Graudenz hinaus. 
Nach Warſchau gehen beſonders viel Blumen, während 
Danzig Großabnehmer für Gemüſe iſt. Eine Herbſtaus⸗ 
ſtellung, die am 8. September im Tivoli eröffnet wird, 
dürfte Gelegenheit geben, einen überblick über den augen⸗ 
rn. Stand des Gartenbauweſens in Graudenz zu ge⸗ 
tatten. * 

* Auto⸗Zuſammenſtoß. Geſtern abend gegen 9.30 Uhr 
ſtießen auf der Chauſſee Rudnik.—Miſchke zwei Autos zu⸗ 
ſammen und wurden beide ſehr ſchwer beſchädigt. Das eine 
gehört dem Baumeiſter Ryſzewſki aus Graudenz, das 
ardere Herrn Granowſki aus Culm. Schwer verletzt 
nurde der Begleiter des Herrn Ryſzewſkti, Wiktor Ka⸗ 
palſki, wohnhaft in der Budkiewiezaſtraße 31. Herr R. 
und die Chauffeure beider Kraftwagen kamen fait ohne 
Verletzung davon. 
denz gebracht. 

* Grabenreinigung. Eine gründliche Reinigung des 
Hermannsgrabens am Tuſcher Damm wird vorgenommen. 
Die Arbeiten läßt die Hermannsgrabengenoſſenſchaft aus⸗ 
ſühren. a . 

Be Fele 5 
geritr.6 meldete der Polizei, ihr ein Geldbetrag von 375 
Zloty, den ſie in der Bettmatratze verſteckt hatte, geſtohlen 
worden ſei. Auf dem Bahnhof wurden der Frau Wil⸗ 
helmine Gatzke aus Bienerwald (Deutſchland), 100 Danzi⸗ 
ger Gulden und 13 zl entwendet. Als Täter gelang es 
Waclaw Milichowſki und Franz Milke aus dem 
Kreiſe Wtoctawek zu ergreifen. i * 


Thorn (Torun). 


dt. Achtung bei der Poſtüberweiſung von Mieten an 
die Hauswirte! Oft kommt es vor, daß der Haus wirt die 
Miete nich annimmt und der Mieter dieſe deshalb mit der 
Poſt abſchickt. Der Hauswirt braucht das Geld nicht anzu⸗ 
nehmen, weil der Empfänger ſtets eine Empfangsgebühr je 
nach der Höhe des Betrages entrichten muß. Wird nur das 
Mietsgeld abgeſchickt ſo muß der Hauswirt aus der eigenen 
Taſche zulegen. Man tut deshalb gut, bis 100 zi 30 gr, 200 Al 
60 gr mehr zu ſenden. 2 * 

—dt. Spurlos verſchwunden iſt bereits feit drei Wochen 
der neunjährige Schüler Erwin Nieinſki. Trotz eifriger 
Nachforſchungen gelang es bisher nicht, ihn aufzufinden. * 

—+ Ein Segelboot geſtohlen wurde vom Aulegeplatz an 
der Weichſel. Das Boot war neu und hatte einen Wert 
von 500 zl. * *. 

— Von Straßenräubern angefallen und mit Schuß⸗ 
waffen bedroht wurden drei Frauen auf der Chauſſee nach 
Liſſomitz, als fie ſich zum Pilzeſuchen nach dem nahen Walde 
begaben. Der ſofort benachrichtigten Polizei gelang es, die 
beiden Straßenräuber zu verhaften. ER 


Culmſee (Cheimze). 


Ein heftiger Oſtwind herrſchte in den letzten Tagen 
und hat vielfach Schaden angerichtet. Beſonders hat er 
die Obſtbäume ordentlich geſchüttelt und die Ausſichten 
der Apfel⸗ und Birnenernte noch mehr verſchlechtert. Auch 
find Stroh⸗ und Getreideſtaken arg mitgenommen worden. 
In der Stadt wurde ein über die ganze Straßenbreite rei⸗ 
chendes Schild auf ſtarkem Rahmen, auf dem ein polniſcher 
Klub Preiskegeln ankündigt, nachts vom Winde an einer 
Seite losgeriſſen, ſo daß es zur Erde hing. Es iſt ein glück⸗ 
licher Zufall, daß die große Schaufenſterſcheibe der Eiſen⸗ 
handlung von Muſzytowſki von dem herabbaumelnde 
Schild nicht zertrümmert worden iſt. + 


ſich die Wehren zum Kirchgang, woran ſich auf dem Markte 
die Parade anſchloß. das 
Straßenbild, weitere Wehren mit 
als Gäſte angekommen. Um %2 
und konnte man bei der übun 

unſerer Wehr beobachten. Na 

Uhr begann das Konzert um 5 Uhr. Um 6 Uhr fand die 
Dekoration bewährter alter Feuerwehrleute ſtatt. Gegen 
9 Uhr führte die Wehr einen Fackelreigen bei bengaliſcher 
Beleuchtung auf. Zum Schluß wurde ein Feuerwerk vers 


Deutſe 


Der Schwerverletzte wurde nach Grau⸗ 
* 


Frau 7 4 aba o wia, Bromber⸗ 


Bromberg, Freitag den 12. Auguſt 1927. 


— 


anſtaltet. Darauf trat der Tanz in ſeine Rechte. 
Wochenmarktbericht. Der heutige Markt war wenig 
beſchickt. Die Butter koſtete 2,40—2,60, Eier 2,00. Hühner 
5,00, Enten 3,50, junge Hühnchen das Paar 56,00, Tauben 
das Paar 1,50, Roggen 17,00, Weizen 20,00, Schweine der 
Zentner 130, ein Paar Ferkel 45 Zloty. Der Gemüſemarkt 
war reichlich und billig. 


— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Rowno, 10, Auguſt. Ein Dorf abgebrannt. 
Das wolhyniſche Dorf Kuſtyn iſt völlig abgebrannt. Der 
Brand iſt von ſpielenden Kindern verurſacht worden, die 
ohne Aufſicht gelaſſen waren und in einem Gehöft ein 
kleines Feuer angelegt hatten. Es ſind insgeſamt dreißig 
Bauerngüter mitſamt den Wohn⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsgebäuden, landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen und teilweiſe auch mit dem bereits eingefahrenen 
Getreide abgebrannt. Der Schaden beläuft ſich auf eine 
Viertel Million Zloty, 

* Krakau (Kraköwſ, 10. Auguſt. Blitzſchlag in 
eine Militärkolonne. Geſtern nachmittag 4 Uhr 
wütete über Chrzanow ein ſchweres Gewitter. Als ein 
manöverierendes Bataillon des 16. Infanterie⸗Regiments 
aus Tarnow in einem dichten Walde marſchierte, ſchlugen 
mehrere Blitze in die Marſchkolonnen ein. 
Zahlreiche Soldaten blieben beſinnungslos liegen, während 
der Reſt in großer Panik auseinanderlief. Eine Sanitäts⸗ 
hilfe, die ſofort eingerichtet wurde, fand 45 Soldaten ver⸗ 
letzt vor, davon 15 ſchwer. Von letzteren kämpfen einige 
mit dem Tode. 4 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Kochlack, 10. Auguſt. Vater und Sohn er⸗ 
trunken. Ein Abbaubeſitzer und ſein zwölffähriger Sohn 
begaben ſich an den Dadatſee, um die Pferde zu ſchwemmen. 
Während der Vater ſich am Ufer aufhielt, ritt der Sohn 
in den See. Dabei geriet das Pferd in eine Kaule; der 
Reiter wurde vom Rücken des Pferdes hinunter⸗ 
geſpült und ertrank. Der Beſitzer beſtieg ſofort ein 
Pferd um dem Sohn zu Hilfe zu eilen. Aber auch er, der 
nicht ſchwimmen konnte, fand den Tod im Waſſer. 

* Königsberg, 10. Auguſt. Ein Fuhrwerk von 
einer Lokomotive überfahren. Am 4. (luguſt 
wurde gegen 8 Uhr früh an dem Haltepunkt Uſzballen der 
Nebenbahnſtrecke Königsberg Labiau— Tilſit auf einem 
Wegüberweg ein Milchfuhrwerk von einer alleinfahrenden 
Lokomotive überfahren und zertrümmert. Der Kutſcher 
Emil Poweleit wurde dabei getötet. Die Unter⸗ 
ſuchung über die Schuldfrage iſt noch nicht abgeſchloſſen. 

* Oſterode, 10. Auguſt. 15 Pferde verbrannt. 
Auf dem Gute Lubainen entſtand in den Morgenſtunden 
des Donnerstag ein Feuer. Der etwa 100 Meter lange 
und 12 Meter breite Pferdeſtall mit anſtoßender Scheune 
brannte plötzlich an verſchiedenen Stellen. Die bald er⸗ 
ſcheinenden Feuerwehren konnten nichts mehr reiten, 
15 wertvolle Pferde ſind in den Flammen umgekommen. 
Außerdem ſind etwa 100 Fuhren Heu und Klee und viel 
totes Inventar mitverbrannt. Ein Reichswehrſoldat. der 
in dem Gebäude ſchlief, konnte ſich rechtzeitig in Sicherheit 


bringen. Wie das Feuer entſtanden iſt, iſt noch völlig un⸗ 
8 Der Schaden iſt nur teilweiſe durch Verſicherung 
neben Wie i ee, eee RN 7 


Kleine Rundſchau. 

* Eine furchtbare Familientragödie. In der Nacht 
vom Sonntag zum Montag, kurz nach 2 Uhr, erſchoß der 
frühere Direktor der Deutſchen Bank in Ratibor, Sauer⸗ 
bier, ſeine Frau und ſeine beiden 10 und 12 Jahre alten 
Kinder und fuhr darauf mit dem Auto davon. Am nächſten 
Morgen wurde er als verkohlte Leiche bei Stolmütz, Kreis 
Leobſchütz, in ſeinem Auto aufgefunden. Das Motiv zu 
dieſer unſeligen Tat iſt darin zu ſuchen, daß Sauerbier 
vor einigen Tagen wegen falſcher Transaktionen von der 
Deutſchen Bank plötzlich entlaſſen worden iſt. Die er⸗ 
mordete Frau Sauerbier weiſt außer Schuß- auch Stich⸗ 
verletzungen auf. 5 

* Zu dem Exploſionsunglück in Magdeburg wird ge⸗ 
meldet, daß neun Perſonen ſchwer verletzt und ein Mädchen 
getötet wurde. Die Leiche des Mädchens wurde am Nach⸗ 
mittag ungefähr 30 Meter von der Unfallſtelle 
entfernt in verkohltem Zuſtande gefunden. Ferner iſt 
der Gartenbeſitzer Karl Heinicke feinen bei der Exploſion 
davongetragenen Verletzungen erlegen. — Die Dächer der 
umliegenden Fabriken und Wohnhäuſer ſind wie von einem 
Sturm abgedeckt. Sämtliche Fenſterſcheiben ſind gänzlich 
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Einnahmen aus den unmittelbaren Steuern, die einſchließlich der 
zehnprozentigen Zuſatzſteuer und der Vermögensſteuer 50,9 Mil⸗ 


J 
; 14,8 Millionen, die Einnahmen aus den Stempelge 
13,6 gegen 10, Millionen, aus den Zollgebühren mit 29,6 


dzigdz, Ogrodowa Nr. 9. i. Straf, Zivil, Steuer ⸗ 
Nach N 


verſchwunden. Die Inneneinrichtungen der Wohnungen 4 
ſind zum größten Teil vernichtet. Zementblöcke von mehr 
als einem Zentner Gewicht wurden 30 und 40 Meter fort⸗ — 
geſchleudert. Die ca. 1,50 Meter ſtarke Decke des Forts a‘ 
iſt faſt volltommen zertrümmert. Von den Bäumen, die u 
auf dem Fort ſtehen, ragen nur noch halbe Stämme in die 8 


Luft. 1 
Ein Mädchen mit 283 Näh⸗ und Stecknadeln im 
Magen. Dieſer Tage wurden bei einer Magenoperation 
eines Mädchens in Newyork nicht weniger als 283 Nadeln 
aus dem Magen hervorgeholt. Das Mädchen klagte ſeit 
einiger Zeit über heftige Magenſchmerzen. Eine Röntgen» ‘ih 
aufnahme ergab, daß eine Stelle des Magens anſcheinend 1 
mit ſpitzen Eiſenteilchen durchſetzt war. Die ſofort vor⸗ 59 
N 
| 


genommene Operation zeitigte dann vorgenanntes Ergeb⸗ 
nis. Das Mädchen hatte die 283 Nadeln, wie es angibt, 
unbewußt nach und nach verſchluckt, und dieſe hatten ſich 
dann im Magen zuſammengeballt. 9 
ee 

| 


Wirtſchaftliche Rundſcha 


Die Lage im Bank⸗ und Kreditweſen 
Pommerellens. 


Die allgemeine Lage im Bankweſen Pommerellens ſtand im 
Monat Juli unter dem Einfluß der in der letzten Junidekade 
von der Bank Polſki durchgeführten Kreditreſtrikttonen. 
Aus dieſem Grunde herrſchte am Ultimo des Juni ein allge» 
meiner Bargeldmangel, der einerſeits durch das große 
Bedürfnis an Bargeld durch Handel und Induſtrie, dann aber 
auch durch die Unmöglichkeit der Lozierung u. 
Wechſeln hervorgerufen wurde. Die Banken nahmen nicht 
einmal gute Wechſel an, um ihre eigenen Portefeuilles nicht zu 
vergrößern. Die Beſitzer von Bargeld wiederum legten es ni 
in Banken an, ſondern hielten es zurück und nahmen einen a 
wartenden Standpunkt ein. Eine gewiſſe Entſpannung trat auf 
dem Geldmarkt in der zweiten Hälfte des Juli, nach Aufklärung 
14 8 der Verhandlungen über die amerikaniſche An⸗ 
eihe ein 4 

Das Einfuhrverbot für Mehl, ſowie die Beſchrän⸗ 
kungen der Einfuhr von Kolonialwaren bewirkten eine VBerrin ⸗ 
gerung des Deviſenbedarfes, wodurch = Situation 
im Bargeldweſen ebenfalls ein wenig entſpannt wurde Es ver 
ringerte ſich ferner erheblich das Intereſſe an Aktien und das An⸗ 
gebot überwog hier. Jedoch war ein Abſtoßen von Aktien unter 
ungünſtigen Bedingungen nicht zu bemerken, es handelte fi 
lediglich um die Nealifierung einer ſolchen Menge, wie fie zur 
Deckung der Verpflichtungen in Bargeld nötig war. Nach Beendi⸗ 
gung der Ernte erwartet man wieder ein größeres Intereſſe für 

tien. 

Auf dem Gebiete der Bankumſätze überwog das Kredit» 
bedürfnis von ſeiten des Handels wie von ſeiten der In⸗ 
duſtrie, das jedoch in anbetracht der allgemeinen Lage nicht gedeckt 
werden konnte. Der Inkaſſo⸗Warenverkehr verringerte ſich in⸗ 
folge der Ausfuhrbeſchränkungen erheblich. Es vergrößerten 
die Proteſte von Inkaſſo⸗Wechſeln. Die Spareinlagen im 
Juli waren gering, gegen Ende des Monats trat jedoch eine ge⸗ 
wiſſe Verbeſſerung ein. Der Ultimo des Juni verſtrich ohne 
Störungen und die Liquidation erfolgte glatt. 


Staatseinnahmen im Juli. Im Laufe des Monats Juli dieſes 
Jahres betrugen die Einnahmen aus den öffentlichen 
Abgaben und Monopolen 349 Millionen mehr, als im 
Juli des vergangenen Jahres, d. h. 169,7 Millionen 81. gegen 
134,8 Millionen im vergangenen Jahr. Es ſtiegen beſonders die 


lionen im Juli dieſes Jahres, gegen 412 im Juli des vergangenen 
Jahres betrugen, ferner die unmittelbaren Steuern mit 16,6 gegen 
ren mit 


en 
16,8 Millionen, und die Einnahmen aus den — 5 
gegen 51,6 Millionen. Die Einnahmen aus den öffentlichen 
gaben und Monopolen in der Zeit vom 1. April bis 31 Juli dieſes 
Jahres ergaben 165,1 Millionen mehr, als im ſelben Abſchnitt des 
Vorjahres, fie betrugen 662,7 gegen 497,6 Millionen 31. Davon 
betrugen die Einnahmen aus den öfſentlichen Abgaben 427,3 Mil⸗ 
lionen gegen 319,2 Millionen, der Einnahmen aus den Monopolen 
235,4 gegen 178,4 Millionen in derſelben Zeit des Vorjahres. 
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128. Zuchtviehauktion in Danzig. Nach . Pauſe 
hält die Danziger Herdbuchgeſellſchaft ihre 128. Zuchtviehauktion 
in Verbindung mit der 29. Zuchtſchweineauktion der Danziger 
Schweinezuchtgeſellſchaft am Mittwoch, den 7. September, vormittags 
3/10 Uhr, in Danzig⸗Langfuhr ab. Zur Verſteigerung kommen 
über 300 hochtragende Kühe und Färſen, ſowie 80 ſprungfähige 
Eber und tragende Sauen der großen weißen Edelſchwein⸗ (Nor 
ſhire) und veredelten Landſchweinraſſe. Mit dieſen Verſteigerun⸗ 
gen verbunden iſt eine Prämiierung von Ebern und Sauen der 
Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft, zu der die beſten Tiere det 
Zuchtgebietes erſcheinen werden. Die Ausfuhr nach Polen iſt 
Danzigerſeits völlig frei. Intereſſenten aus Polen wird empfohlen, 
bei der zuſtändigen Wofewodſchaft über etwaige Einfuhrbeſtimmun⸗ 
gen polniſcherſeits rechtzeitig Erkundigungen einzuziehen. Katar 
loge mit allen näheren Angaben über Abſtammung und Leiſtung 
der Tiere verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle, Danzig, at 


Thorn. 


M öbel g sit 12 2 monatl, 


erteile gründl. Klaviere 
5 
100 Zimmereinrichtungen 


onopolen mit 


irchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 14. Aug. 27; 
(9. n. Trinitatis). 


Unterricht, (Ueben 
ſtattet.) Adamski, 

fertig zur Auswahl am Lager 

in allen Preislagen empfehlen 


kiennicza 2, 2. Etg. 8955 
Gebrüder Tew 


Möbel - Fabrik 9899 St. Georgen: Kirche. 
Telefon 84 . Mostowa 30 Vorm. 8 Ahe ft. 
Altſt. Kirche. Vorm. 

10 ¼ Uhr: Gottesdienſt. 


Evgl.⸗luther. Kir 
Bacheſtr. (Strumytowa) 
Vorm. 8¼ Uhr Pred 
gottesdienst. Nachm. 4 
Gottesdienſt inPlangenau. 

ohenhauſen. Vorm. 
8 Uhr: Gottesdienſt. das 
nach Kindergotteſtdienſt. 

Gr. Böſendorf. Vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt. 


Wohnungs- u Hypo⸗ 
theken⸗Sachen. Anfer⸗ 
tigung v. Klagen, An⸗ 
träg., Überſetzung. uſw. 
Uebernehme Verwal⸗ 
tungen von Häuſern, 


Adamski, Rechtsberat, 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Zu den deutſch⸗polniſchen Aufwertungsabmachungen, 


die, wie bereits gemeldet, kürzlich zu einem gewiſſen Teil 
zum Abſchluß gelangt ſind, verlautete in einem Teil der 
polniſchen Preſſe, daß die Warſchauer Regierung Deutſch⸗ 
land ein Aufwertungsrecht kraft Rückwirkung 
. hätte. Auf Erkundigung der Kattowitzer Han⸗ 
delskammer hat nun das polniſche Finanzminiſte⸗ 
rium erklärt, daß eine Aufwertung deutſcher Forderun⸗ 
gen in Polen mit Rückwirkung im Widerſpruch zu den in 
Geltung befindlichen Aufwertungsbeſtimmungen ſtände 
und deshalb nicht in Frage komme. Bei den im Laufe 
jener deutſch⸗polniſchen Verhandlungen bereits feſtgelegten 
Vereinbarungen iſt eine Aufwertung deutſcher Forderungen 
in Polen auf Grund der polniſchen Aufwertungsgeſetze, aber 
unter Annahme der deutſchen Zins⸗ und Tilgungskermine 
frü Hypotheken ſchulden vorgeſehen. Perſönliche 
Forderungen, die hypothekariſch geſichert ſind, ſollen der 
Geſetzgebung des Landes unterliegen, in dem die belaſte⸗ 
ten Immobilien ſich befinden, für den Fall, daß der Schuld⸗ 
ner ſeinen Sitz in dem gleichen Lande hat, ſelbſt wenn der 
vereinbarte Erfüllungsort ein anderer iſt. 


Alters⸗ und Invalidenbeiträge. 


An Beiträgen für die Invalidenverſicherung ſind fol⸗ 
gende Marken zu kleben: Bei einem Monatsverdienſt von 
41,65 zi oder Wochenverdienſt von 9,61 zt oder Tagesver⸗ 
dienſt von 1,37 zl rote Marken zu 30 Gr. — Bei einem Mo⸗ 
natsverdienſt von 41,68 —58,33 zt oder Wochenverdienſt von 
9,62—13,46 zt oder einem Tagesverdienſt von 1,38—1,92 zt 
Maue Marken zu 45 Gr. Bei einem Monatsverdienſt von 
58,34 zb bis 75,00 oder Wochenverdienſt von 13,47 bis 17,31 zt 
oder Tagesverdienſt von 1,93 bis 2,47 grüne Marken zu 
60 Gr. Bei einem Monatsverdienſt von 75,01 bis 100 zl 
oder einem Wochenverdienſt von 17,32 bis 23,08 zt oder 
einem Tagesverdienſt von 2,48—3,29 zt bronzene Marken 
zu 75 Gr. — Bei einem Monatsverdienſt von über 100 zt 
oder Wochenverdienſt über 23,08 zt oder einem Tagesver⸗ 
dienſt von 3,29 zt goldene Marken zu 90 Gr. Zum Verdienſt 
rechnet man in bar freie Wohnung und Verpflegung, deren 


|: 


Wert durch das Verſicherungsamt (Okregowy Urzad Ubez⸗ 
pieczeß) in Poſen wie folgt feſtgeſetzt iſt: auf dem Lande 
monatlich 18,75 zt, in den Städten über 20000 Einwohner 
28,13 zl, in den Städten über 200000 Einwohner 
32,81 zl. Ferner ſind für Dienſtmädchen monatlich in bar 
zu kleben: von 8,87—25,52 zl blaue Marken zu 45 Gr., von 
25,53—42,19 zl grüne Marken zu 60 Gr., von 42,20—67,19 zt 
bronzene Marken zu 75 Gr., über 67,19 zt goldene Marken 
zu 90 Gr. Die Verſicherungspflicht beginnt mit dem 
16. Lebensjahre. 


Wichtig für Mannſchaften der Reſerve! 


Seitens der Militärbehörden erfolgt laut den gelten- 
den Vorſchriften eine ſtrenge Beſtrafung aller derjenigen 
Mannſchaften der Reſerve, welche ſich einen Verſtoß durch 
verſpätetes Erſcheinen bei der betreffenden Truppenforma⸗ 
tion oder gar durch Nichterſcheinen zur Reſerveübung zu⸗ 
ſchulden kommen laſſen. Im letztgenannten Falle erfolgt 
eine zwangsweiſe Vorführung und eine Beſtrafung laut 
8 92 nach Artikel 115 der Vorſchriften über die allgemeine 
Wehrpflicht, evtl. ſogar ein Strafausmaß wegen Deſertion. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten-Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


— 


J. B. Die Hoffnung. daß die Aufwertung der Hypotheken 
erhöht wird, iſt ſchwach, aber trotzdem raten wir Ihnen die Neger 
lung Ihrer Hypothek ſo lange hinauszuſchieben, wie es Ihnen 
vertraglich möglich iſt. 
Sie die Hypothek löſchen laſſen, womit Sie Ihr dingliches Recht 
aus der Hand geben, denn eine Löſchung mit Vorbehalt gibt es 
nicht. Bei Empfangnahme des Geldes kann man ja einen Vor⸗ 
behalt machen, aber der, den Sie machen wollen, iſt zwecklos, denn 
er iſt an die falſche Adreſſe gerichtet. Den Vorbehalt an den per⸗ 
ſönlichen Schuldner haben Sie ja ſchon durch Ihren Einſchreibebrief 
gemacht. Der Vorbehalt dem jetzigen Eigentümer gegenüber muß 
dahin lauten, daß Sie Ihre Rechte aus einer etwaigen Anderung 
der Geſetzgebung mit der Annahme des Betrages nicht preisgeben 
ie deutſch⸗polniſchen Aufwertungsverhandlungen erſcheinen uns 
zunächſt ziemlich problematiſch. Das einzig Neue, was wir in den 


Wenn Sie das Geld jetzt nehmen, müſſen 


| 


den haben, dürfte fein, daß für die Hypothekenſchuldner in Polen 
das Moratorium gegenüber reichsdeutſchen Gläubigern bis 1932 
dauern ſoll. Daß Sie von dem jetzt in Deutſchland wohnhaften 
Schuldner ohne Abänderung des jetzt gültigen polniſchen Geſetzes 
10 Prozent zu den bisherigen 15 Prozent, die Ihnen der jetzige 
Eigentümer zu zahlen hat, erhalten werden, halten wir für völlig 
ausgeſchloſſen. Die Angabe, daß nach der neueſten Geſetzgebung 
Forderungen an Deutſche bis 1. 10. 27 anzumelden ſind, iſt in dieſer 
Form unrichtig. Der Sachverhalt iſt folgender: Bisher mußte, 
wenn ein Abweichen vom normalen Höchſtmaß der 
Aufwertung beanſprucht wurde (was u. a. bei Reſtkaufgeld 
nach oben zuläſſig war), ein entſprechender Antrag vor dem 1. April 
1926 geſtellt ſein. Jetzt iſt der Terwin bis 1. Oktober 1927 ver⸗ 
ſchoben worden. Das iſt alles. 

R. R. 20. Ein Rat in dieſer Angelegenheit iſt ſchwer zu er» 
teilen; darüber, was von den gepfändeten Sachen verkauft werden 
darf, wird von dem Gutachten der Sachverſtändigen abhängen, und 
ob dieſe anders urteilen werden, als der Schulze, der ſchon ſein 
Gutachten abgegeben hat, erſcheint zum mindeſten fraglich. Es 
bleibt Ihnen unbenommen, ſich bei dem Präſidenten des zuſtändi⸗ 
gen Bezirksgerichts über den Gerichtsvollzieher zu beſchweren und 
evtl. um die Beſtellung anderer Gutachter zu bitten. 

Sch. Grdz. Die wichtigſte Beſtimmung über die Vorzugsrente 
lautet in dem deutſchen Aufwertungsgeſetz ($ 18): „Einem bedürfti⸗ 
gen, im Inland wohnenden deutſchen Reichsangehörigen iſt eine 
Vorzugsrente zu gewähren, wenn ihm ein Ausloſungsrecht zu⸗ 
ſteht.“ „Der Reichsminiſter der Finanzen wird ermächtigt, in be⸗ 
ſonders begründeten Fällen eine Vorzugsrente auch dann zu ges 
währen, wenn einzelne Vorausſetzungen des Abſ. 1 (nämlich des 
Vorſtehenden) nicht gegeben ſind.“ Ein Ausloſungsrecht erhält 


man, wenn der Altbeſitzer feinen Anleihebetrag angemeldet Hat. 


Für 5000 Mark erhält man ein Ausloſungsrecht in Höhe von 
125 RM. Die Gewährung von Vorzugsrente hängt nicht von der 
Höhe des Ausloſungsrechtes ab. Da, wie oben geſagt, der Reichs⸗ 
finanzminiſter in beſonders begründeten Fällen von den Beſtim⸗ 
mungen des Abſ. 1 des § 18 abweichen darf, iſt die Gewährung 
einer Vorzugsrente an Sie mög lich. Ob fie unter gleichen Um⸗ 
ſtänden wie bei Ihnen ſchon einmal gewährt worden iſt, iſt uns 
nicht bekannt. 

Julius Kl. in Torun. 
nicht aufgewertet. EN f 2 

S. D. 1. Die Summe beträgt 518,20 31. Wie viel Zinſen Sie zu 
zahlen haben, können wir Ihnen nicht angeben, da wir nicht wiſſen, 
welchen Prozentſatz Sie vereinbart haben Wenn der höchſtzu⸗ 
läſſige Zinsſatz für die fragliche Zeit in Frage kam, ſo hatten Sie 
für die erſten 4 Monate 20 Prozent = 34,54 Zl., und für die letzten 
2 Monate 15 Prozent = 12,95 3k. zu bezahlen. Der zuläſſige 
Höchſtſatz der Zinſen iſt ſeit dem 18. Juni 1927 15 Prozent. 

„M. 1000“. Wenn Sie den Nachweis führen können, daß das 
Darlehn zum Ankauf einer Wirtſchaft beſtimmt war und auch 
verwendet worden iſt, haben Sie Anſpruch auf eine höhere Auf⸗ 
wertung; bei 25 Prozent Aufwertung wären es 1666,50 31. 


Bankeinlagen werden in Deutſchland 


bisherigen, allerdings unverbindlichen Nachrichten darüber gefun- 


a 35; des Lehrling 


geſucht. Bedingung: 6 f 5 | if 
Lyzealbildg. ſow. poln. U 9 |) k Di 
u, deutſch in Wort und in mittleren Jahren, 
Schrift. Fr. Bogacz. ſucht zum ſofortigen 
| Monopol-Drogerie Eintritt oder vom 1.10. 
Beda. Dworcowg 94.1927 Stellung, nimmt 
Für bald auch Stellung eines 


wamſell eder Es: 
perf. Köchin 


oder eine beſſere Vogt⸗ 
für großen Landſchloß⸗ 


ſtelle an. — Sprache 
Deutſch und Polniſch, 

baushalt geſucht, ohne 

[Außenwirtſchaft. Gefl. 


beim deutſchen Militär 
[Offerten unt. U. 10103 


gedient. Bis jetzt in 
. rr Zeug⸗ 
an die Gſt. dieſer Zeitg. 3 
Evangeliſches 2 


Kinderfräulein 1. Beamter 


ier Kindern v 5 
47 Jahren ſof. eſucht. der ſich in einer unge⸗ 
Lehrkraft und Kander kündigten Verwgler⸗ 
mädchen vorhanden. ſtelle auf einem größer. 
Gräfin Goltz, 10136 Gute in Pommerellen 
Dom. Czaycze befind., ſucht ab 1. 10. 27 
bei Bialosliwte, ſoder ſpäter auf einem 
5 größeren Gute eine 


vom. Worapit__ 
Stütze 


Schule bauch ur auf 
j or: ule beſucht, nur au 
und ne ger n erſten Gütern tätig ge⸗ 
Kochen u. etwas Nah. weſen, mit all, Boden. 
kenntn. für Stadthaus⸗ arten und a 
balt perſof. gefucht. Ge: aufs äußerſte vertraut. 
haltsanſpr. u, Zeugnis» 


Gute Zeugn. und Em⸗ 
abſchr. erw. Ebendaſ. pfehlungen vorhand. 
3. Antr. am 15. Auguſt 


Kaution kann geſtellt 
Mädchen für alles 


werden. Off. u. L. 10243 
verlangt. Bedingung: 


Gebr. Handwag., zwei ⸗ 
rädr. 3. kaufen geſ. 5398 
Draugelattes, 
Niedzwiedzia 4. 
Allerbeſte Felegenheſts⸗ 

einkäufe 5334 
guter Gebrauchsmöbel. 
Schlafz. (Eiche) 475, 750, 
Eßz. 650, 850, Herrenz. 
675, 850, Büfetts 230, 
Schreibtiſche 35, 75, 95, 
Bücherſchr., Auszieht., 


Ig. Dame Ein verheirateter 


Eu für evgl., 201. 


Snustachterftelle 


zur Vervollkommnung 
im Haushalt b. Fam.⸗ 
Anſchl. u. Taſchengeld. 
Angeb. unt. V. 10190 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Junge, gebildete Guts⸗ 
beſitzers⸗Tochter, welche 


bereits ihre Praxis aufſei u 10 
Nittergüt, ablole. bat, Dee Gerderobenh. 
ſucht Aufnahme als Standuhr, Tepp., Mah. 


Haustochter. Salongarn., Schaukel⸗ 


ſtuhl, Plüſchfof⸗ 85, Chai⸗ 
Angeb. unt. O. 10163 54 
d. d. Geſchſt. d. Itg. erb. glongues ds, Küchenss. 


Bettſtelle 15-23, Kinder⸗ 
In⸗U. Verkäufe 


bettſtelle 12, Kaſten⸗ 
Suche ein kleineres 


matratz. 23, Federbettzö, 


Tiſche 15, Stühle 4—8, 
Sportwag. 15, Waſch⸗ 
tiſche 23, Nachttiſche 15, 
Nähtiſche, Nähmaſch., 
Zieztiiche, Plüſchdecken, 
in Nalto, Fordon oder 
Bydg. bei barer Aus⸗ 
zahl. z. kaufen. Vermittl. 
zwecklos. Off. u. H. 5248 
d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


e 
Sr 1 
Bäckerei⸗ 
grundſtück 


„ Jasna 9, Sth., 

pt. I., 7 Min. v. Bahnb. 
mit maſſiven Gebäuden 
und Stallungen, ca. 10 


Bllfett, surner fan 
Morg. Waldbeſtand u. 


bere Arbeit, zu verkauf. 
Rackawicka 8. 5402 
Verk. fortzugshalb. Eß⸗ 

2Morg. Ackerland erb- 

teilungshalb. für 30000 

Reichsmark bei 15000 


zimm. eiche, mod., Kla⸗ 
vier, Schlafzimmer und 
Reichsmark Anz. jofort 
zu verkaufen. Ueb. 200 


Chauffeur 


verh., 27 Jahre alt, gut 
empfohlen, nüchtern u. 
zuverl. ſucht Stell. auf 
ar. Gute od. Firma, wo 
Wohnung vorhand. ift. 

‚Schneider. Grudziedz. 
iskupia 17. 10261 


Junger Mall 


aus der Bau⸗ u, Jrenn⸗ 
materialienbr., Dach⸗ 
pappenfabrik u. Teer⸗ 
produkten⸗Engroshdl. 
ſucht per ſof. oder ſpäter 


ühnliche Stellung 


eventl. als Neiſender. 
Gefl. Ana. u. K. 5385 
an Ann.⸗Exp. Wallis, 
Torun. 10212 


Melſchweizer 


durchaus erfahrener 
Viehpfleger u. Kälber⸗ 
züchter, ſucht Stellung 
von ſofort oder zum 
1. Oktober. Gute Em⸗ 
pfehl. vorhanden. 10239 
Szyszke,Oberichweiger, 
in Gronau Nr. 2, 
poczta Gilno, 
powiat Choinice. 


Lehrerin 


bisher an Privatſchule 
7 55 ſucht Stellung 
als 


Vierzig., alleinit., evgl., 
ſucht ält., bei). Herrn k. z. 
lernen zwecks Heirat. 


Offert. unt. B. 5383 a. 
dieGeihättsit. d. Jeg. 


Gemerkt 
20.000 Aol 


geg. Dollargarantie a 
größ. Landgroͤſt im Kr. 
Torunzu zeitgem. Zinſ. 
zur 1. Stelle geſucht. 
Feuerverſich. 80 000 21. 
ae: unt. W. 10284 a. 


of 
snipeltoritelle! 


Auf Gut von 900 Mg. 
gutem Boden ſuche bal⸗ 
digſt, ſpäteſtens zum 
26. Septbr.gebild., jung. 
engl. Herrn, d. unter 
meiner Leitung wirt⸗ 
ſchaftet. Anfangsgehalt 
60.21 p. Mon bei freier 
Station und Familien⸗ 
anſchluß. Meldung. m. 
eugnisabſchriften u. 
„10149 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. 


Gut empfohlener, 


Wellmeiſter 


für größere Bautiſchlerei mit modernen Maſchinen 
und neueſten Arbeitsmethoden zum baldigen Antritt 
geſucht. Bewerber müſſen in der Lage ſein, einem 
größeren Betrieb vorzuſtehen. Kenntniſſe in der 
Kalkulation Bedingung. — Dauerſtellung. Wohnung 
vorhanden. Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabſchr. 
und Gehaltsforderungen unter A. 10286 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Ein größeres Induſtrie⸗Anter⸗ 


nehmen in Pommerellen 
ſucht zum Eintritt per ſofort oder ſpäter einen 


Nautechniker 


für Außenverwaltung. Bewerber mit prak⸗ 
tiſchen Kenntniſſen im Maſchinenfach bevor⸗ 
zugt. Polniſche Sprache erwünſcht. Anwärter, 
die in großen Betrieben in ähnlicher Poſition 
beſchäftigt waren, wollen ihre Bewerbung 
unter Beifügung der Zeugnisabſchriften unter 
A. 102 75 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. einſenden. 


Suche zum ſofortig. 
Antritt einen tüchtigen 


Müller⸗ 
geſellen 


nicht unter 25 Jahren, 
welcher mit neuzeitlich. 
Maſchinen vertraut iſt. 
O. Dahlmann, 
Mühlenwerke, 
Skarſzewo, Pom. 10229 


Mülergeiele 


der eine 40 PS, Saug⸗ 
gasanlage überneh⸗ 
men muß. wird ſofort 
eingeſtellt mit Koſt, 

jedoch ohne Logis. 10257 


J. Kleiſt 


verſch. ſehr bill. Off. u. D. 
5385 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Hufeiſen 
1000 Kilo, verk. B. Frank, 


Nowawies Wielka, pow. 
Bydgoſzcz. 5252 


Buchhalter (in) 


an d. Geſchſt. d. Zeitg. 
Erſtklaſſiger und ſehr 


nicht zu junger 1 . g 5 Mühle Biſikoriftew Ehrlich u. fleißig, vor geſchäftstüchtiger 7 ͤ ren rm cr 2 i 1 
8 beſtinimt bilanzſicher u. erfahren, perfekt i ’ H ſucht Be: Jahre in einer Familie. 
Peamter Ec M|nee- van om Sec Raum, Da gen ühterin a el TBODNLUNGEN 
p 0 . 
mühle bei jofortig. oder ſpäter. Eintritt . Inowrocſq eg Szero BR Angeb. Bad Freienwalde Od.) 


zum 1. Oktober für Gut 
von 900 Morg. (Rüben⸗ 
wirtſchaft) geſucht. 
Kenntnis der polniſch. F 
Sprache Beding. Perf. 
Vorſtellung nur auf 
Wunſch. Meldung. er⸗ 
beten an 10175 
Dom. Tytlewo 
bei Kornatowo. 
Suche von gl. f. meine 
ca. 500 Mrg. gr. Wirt⸗ 
ſchaft tüchtig., ev., led. 


irtſchafts⸗ 
Beamten 


mit gut. Empf., d. poln. 
r care e in Wort und 

chrift mächtig. Gefl. 
Meld. mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften u. Gehaltsan⸗ 
ſprüchen an 10219 


Königſtr. 31 10263 
(Kreis Oberbarnim). 


„reis Yberbarnim). 
1 Pferd Stute, Fuchs, 

77 J. alt, 1,65 

gr., geſund u. zugfeſt, 

ſow. Arbeitswagen m. 

} Kaſt., 2", gut erhalten, 

S. 10273 di l. 3. verk. Bydgoſſcz. 
5 ſchäftsſtelle d. Zeitung. Kujawska 9. 5389 


anderen muh 


Pin Bydgoſscz. ſucht zu kaufen 10858] Im Mittelpunkt * 
€ „W. 10192 an. rennt er⸗] von Bieler, Linowo ſofort geſucht. Of 5 
ie Geſchäftsſt. d. Zeitg wünſcht. Offert. Uneich. (Lindenau). G. 5399 a. d. G. d. Zeitg. 


10222 a. d. G. d. Zeitg. powiat Grudzi dz. 
Neltere, evangeliihe |3Wei junge, kräftige Zu mieten gejucht 
ca. 250 qm trock. Bart,» 


Wirtjänfterin Arbeitspferde r 


„ Iiteben Offert. unt. C. 5384 an 
aus anftändig. gamilie, Dee zum Verkauf die Geichäftsit.d. Zeitg. 


ſucht Stellung in einem ole, Kanalowa 12. 
Möbl. Zimmer 


geiucht. Offerten mit lückenloſen Zeugnis ⸗ u. E. 5394 a. d. G. d. Z. erb. 
abſchriften bei freier Station unter T. e Dentiit 


10274 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


Eine ältere Familie m. 
2 Söhnen ſucht in einem 
ruh. Hauſe eine 3⸗3.⸗ 
Wohnungſof. Mietsz. 
n. Wunſch. Off. u. F. 5396 
g. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


1—2 leere 


Zimmer 


> Büro, parterre,nur 


Für größ. Haushalt 
wird für ſofort od. 15. d. 
Mts. ein in allen Haus⸗ 
arbeiten vollkomm. er⸗ 
fahrenes, ſauber. 5887 N 


Alelnmüdchen 


du. Küchen 
Mädchen 


das melkt, zum 15. 8. 

auf Gut geſucht. 
Offert. unt. C. 10130 

an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ehrliches, N 

Mädchen eſucht. 

Kotlinskl, Blonia 22a. 
5390 


Ehrl. ſaub. Mädchen 3 
vom Lande, das ſämtl. 
Haus», auch etw. Gar⸗ 


Reiſende 


ſofort geſucht. 


Erdmann Bartosz, 
Mogilno, 10223 
Getreide und Kohlen 
en gros. 
Mahlmühle ſucht per 
ſof. od. 1. 9. 1927 einen 


Kaufmanns: 
lehrling 


mit gut. Schulbildung 
Beherrſchung beider 
Landesſprachen erfor⸗ 
derlich. Bewerb. unt. 
Einſend. d. Schulzeug⸗ 
niſſes u. Lebenslaufs 
unter P. 10164 an die 
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 


Hauslehrerin 


evangel., mit Unter⸗ 


Suche zum 1. Oktober cr. 


Maſchinenmeiſter 


mit der dle den und Reparaturen 
ſämtl. landwirtſchaftl. Maſchinen beſtens ver⸗ 
traut. Bewerber mit Autoführerſchein und 
mit Kenntniſſen in der elektr. Inſtallation 
bevorzugt. Schriftliche Meldungen mit Refe⸗ 
renzen und Gehaltsanſprüchen an 


Rittergut Gorzechswko( Hochheim) 


bei Jablonowo. 


Suche von ſof. od. ſpät. 


Schmiede⸗ 
geſellen älssienen ade Selten 


(ſelbſt. Arbeiter), jucht| Bevorz., d. . Lehrz. be⸗ 


Finger — Wiag. 
pow. Swiecie, Pomorze 

Poſt Warlubie, Bahn⸗ 
10209 


S iede meiſter, 
Uhrmachei⸗ W 10. pow. Swiecie, ſtation Grupa. 
Hehiiſe 


älterer, ſelbſt. Arbeiter 
von ſofort oder ſpäter 
geſucht. Offerten mit 
Zeugnis und Gehalts⸗ 
anſprüch. erbeten, 10173 
L. Radke, 
Uhrmacher u. Juwelier, 
Tezew (Dirſchau. 


Telefon 89. 5316 
3h. Off. 5 
Weber . 18218 Ain dle Kaufe 4 ſtarke, geſd. 


ie en Albeſtpferde 


richtserlaubn., geſucht tenarb. übern. v.tofort ff 
für zwei Knab., Quinta od. v. 1. 9. 27 gel. Off. od. 6 0 | 6 he Alter 4—8 Jahre. 10283 öbl, " mit 
Kontor Lehrling Seger 1527, Hen ne perjönl. Vorſtellg. bei sonne. | 115 Dai Nazi, Hill ‚Simmm. 4 


Frau O. Stegmann. 
Bielawfi ‚ Bromberg, 
Kozietulskiego 10, II. 


Hausfrau od. ſpät. zu verm. 


— — ER 
2 Eſel Sniadeclih 5a, part. l. 
9 t 10080 


verkau Pachtungen 


Berufslandwirt 
ſucht eine 


Gutspachtung 


von 300 bis 500 Morg,, 
mit od. ohne Inventar. 
Offert. u. N. 10245 an 
d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Suche 
Landwirtſchaft 


von 300 bis 500 Morg.m. 


Gehaltsanſpr. erbeten, 
Fr. Rittergutsbeſitzer 
asmus, 10268 
Lebno p. Smazino, 
Pommerellen. 


Suche zum 1. Sep⸗ 


tember d. J. eine 
lich iſt, kann vom 15. 


Kinder⸗ 
gärtnerin |... e e fer 
eee eee eee ee 1 75 1 


I. Kl., die nachweis bar die Feſchalte 
0278 befähigt iſt, 3 Knaben 6 
tellengeſuche 
Eleve 


mit guter Schulbildung, Sohn achtbarer 
Eltern. beider Sprachen mächt., ſteut ſofort ein 


Fr. Hege, Kunſtmöbelfabrik, 
Bydgoszcz. 10246 


Zum 1. September gefucht ſolides, gewandtes 


Fräulein 


- der Gäſte. 
Elektro . 5 1 eas ler, 


monteur angabe und kr. Lebenslauf an 


Snusmähdhen |, Aültergefelle 


das perfekt kochen ver⸗ vertraut, 5 v. ſofort 


von Lehmann jr., 


ſteht, ſauber und ehr⸗ Stellung. Offert. unter Matuldenn 2. Mrocza. 


5. 3. 10285 a. d. 


1233 


ü ine Tochter — 
im grundſchuipflichti⸗ Kür me dels⸗ 
Alter zu a Oberlyzeum, Han D. K. W., zugel., faft 


feß ührung, 52 
richten. Polniſche und ſchule — Buch ührung neu, für 760 21 zu verk. 


von sofort geſucht. 5 Konditorei Grey, ul. Gdanska 23. 
„Stenotyp. 
a rel a era 


B. Jaczkowski 
Gdanska 16/17. 12 Für begleite oder 15. d. Mts. gefucht jo: 
Tüchti ändig lives, gewandtes rl ; 
den eren 125 derei erwünſcht. Ge⸗ U. franzöſiſch, 118 15 5 8 ; Arbeits- 
haltsanſprüche bei fr. per 1. Septem s f kl. Ge⸗ Invent. u. gut. Bod. zu 


iaen. elbifändia t 
arbeitenden, älteren 2 
Ferber Büfett⸗ Fräulein z ss 
3 für die Kaffee⸗Ausgabe. ne g 


zum fofortigen Antritt Gefl. Off. m. kl. Lebenslauf u. Gehaltsanſpr. an en. 
ſucht 1 jun. Konditorei Grey. - (30 


meogard, 10281 


1wäftswagen " billig pachten. Gebem. Haus⸗ 


zu verkaufen 5401 n. Ge vn 
Ookle, Grunwaldzlags. Jah lung 8 
5 Handwagen u. Sport⸗ frei. Offerten m. Preis- 
0 15 * verlauf, 5391) angabe unter R. 10260 
Jadwigi 14, g. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Anfangsſtellung 


Induſtrie⸗ od. 
o der Handelsfſenng. 
Angebote unt. P. 173 959 
an die Bit, d. Ztg. erb. 


fferten u. B. 10287 
an die Geſchäftsſt. d. Z. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 11. Auguſt. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
wechſelnde Bewölkung, Gewitterneigung 
und leichte Abkühlung an. 


Einweihung eines Peſtalozzihauſes in Znin. 


Am letzten Dienstag fand in Znin die feierliche Ein⸗ 
weihung des Peſtalozzihauſes ſtatt. Die evan⸗ 
geliſche Kirchengemeinde hat unter großer Opferwilligkeit 
die Mittel zuſammengebracht, um ſich ein ſchönes Gemeinde⸗ 
haus zu erbauen, in dem ein Gemeindeſaal, die Dia⸗ 
koniſſenſtation und die Räume für die deutſche 
„ nebſt Lehrerwohnung untergebracht wor⸗ 

en ſind. 

Der feſtliche Einweihungsgottesdienſt fand um %3 Uhr 
in der Kirche ſtatt. Der Ortsgeiſtliche, Pfarrer Stephani, 
hielt die durch swechſelgeſänge reich ausgeſtattete Liturgie. 
Generalſuperintendent D. lau vollzog perſönlich die 
Weihe. Er erinnerte an ſeine erſte Amtshandlung, die 
Weihe der Zniner Kirche, und ebenſo an den großen Päda⸗ 
gogen im alten Polen, den Generalſenior und Begründer 
der Sendomirer Union Erasmus Gliezner, der aus 
Zuin ſtammte. Nicht abbauen, ſondern aufbauen ſei der in 
dem Hausbau bekundete Wille der Gemeinde. Dies ſei mit 
Freuden zu begrüßen. Daran anſchließend fand unter Teil⸗ 
nahme der geiſtlichen und weltlichen Behörden, der benach⸗ 
barten Geiſtlichen und der kirchlichen Gemeindekörperſchaften 
die ſeie liche Schlüſſelübergabe vor dem prächtig geſchmück⸗ 
ten Hauſe ſtatt, das auf dem Gelände der Gemeinde vor dem 
evang. Friedhof erbaut worden ift. und eine Zierde für 
die Stadt bedeutet. Mit dem Choral „Nun danket alle 
Gott“ begann die Feier. Der Baumeiſter des Hauſes über⸗ 
reichte den Schlüſſel dem Herrn Generalſuperintendenten. 
Dieſer erinnerte an Peſtalozzis Lebensſpruch: Nichts für 
ich, alles für die anderen, und gab ihn weiter an 
den Vorſitzenden des Deutſchen Schulvereins Studiendirek⸗ 
tor Dr. Schönbeck ⸗ Fromberg, von dem ihn der Orts⸗ 
pfarrer in Empfang nahm. Zur Ehre Gottes, zur Er⸗ 
bauung der Gemeinde, zum Wohle des Staates möge dieſes 
Haus, das den Namen des großen Pädagogen der Liebe trägt, 
wachſen und gedeihen. Hierauf folgte eine Beſichtigung der 
ſchönen 1 des Hauſes. Bei der ſich anſchließenden 
Kaffeetafel, bei der die Frauenhilfe der Gemeinde den Feſt⸗ 
gäſten den Tiſch aufs freigebigſte gedeckt hatte, wurde der 
Gemeinde noch manches anerkennende Wort geſagt. Nächſt 
dem Generalſuperintendenten D. Blau ſprachen auch der 
Staroſt des Zniner Kreiſes Szezerbinſki und ebenſo 
der Vater der Stadt, Bürgermeiſter Bukowſki, der ev. 
Gemeinde ihre Glückwünſche in anerkennender Weiſe aus. 
Der Kirchenälteſte. Rittergutsbeſitzer Ruſt = Bilkupin, 
dankte den Gäſten, beſonders den Vertretern der geiſtlichen 
und weltlichen Behörden, ſowie dem Deutſchen Schulverein, 
für ihre freundliche Anerkennung und eee des von 
der Gemeinde geſchaffenen Wertes. Wohl einer Gemeinde, 
die, wie die kleine Zuiner Gemeinde, den Mut und die Tat: 
kraft aufbringt, ſich ſolch ein Haus für die dringendſten Ge⸗ 
meindendte zu ſchafſen und die von der Anerkennung und 
dem Wohlwollen auch der politiſchen Behörden in loyaler 
Weiſe hierbei zu ſagen weiß. Möchten noch recht viele Ge⸗ 
meinden den Opfermut aufbringen, ſich ein Heim für die 
Schule und die Gemeinde au ſchafſen, wie es das Peſtolozzi⸗ 
haus in Znin ſo vorbildlich iſt. 


— — 


$ Der neue Bromberger Stadtthegterdirektor. Die ge⸗ 
meinſame Sitzung des Bromberger Magiſtrats und der 
Theaterdeputation am Montag haf nun endgültig über das 
Schickſal des Bromberger Stadttheaters entſchieden. Auf 
Grund eines einſtimmigen Beſchluſſes iſt die Leitung des 
Theaters dem langjährigen Schauſpieler und Regiſſeur des 
Polniſchen Theoters in Poſen, Wladyſtaw Stoma über: 
tragen worden. — Wie wir erfahren, hat der neue Direk⸗ 
tor die Annahme feiner Wahl von einer Reihe von Bedin⸗ 
gungen abhängig gemacht, die den bisherigen Vertrag über⸗ 
ſchretten und deshalb noch der Zuſtimmung der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung harren. Deshalb darf alſo die Wahl 
als noch nicht endgültig betrachtet werden. 

Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 3,48, bei Thorn etwa + 1,25 Meter. 


S Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages ein beladener und ein 
unbeladener Dampfer, ſowie ein beladener Oderkahn nach 
der Weichſel; nach Bromberg kamen drei unbeladene 
Dampfer, zwei unbeladene und ein beladener Oderkahn. 

Beginn der Nebhühneriand, Auf Grund des $ 40 des 
Jagdgeſetzes und des § 117 des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung iſt für das Gebiet der Wofewodſchaft 
Poſen die Beendigung der Schonzeit für Rebhühner von der 
Wojewodſchaftsverwaltung dahin abgeändert worden, daß 
die Schonzeit am 17. Auguſt 1927 endet und die Jagdzeit am 
18. Auguſt beginnt. 

Zwei Weltreiſende. K. Leo Lorenz und Ludwig 
Bölch, ſtatteten heute unſerer Redaktion einen Beſuch ab. 
Sie haben ſich von Nürnberg aus am 4, Juni 1925 auf die 
Reife begeben und haben bereits die Schweiz. Tirol, Sſter⸗ 
reich, Jugoſlawien, Serbien, Italien, Griechenland, Türkei, 
Indien beſucht und ſind augenblicklich aus der Tſchechoſlo⸗ 


wakei kommend auf dem 827 7 durch Polen nach den Balten⸗ 


ſtaaten. Die bisher zurückgelegte Strecke beträgt 57000 
Kilometer, die noch zurückzulegende 23000 Kilometer. Die 
Reiſe muß am 4. Juni 1998 in Hollywood beendet fein, 

In Berufungs⸗Straſſachen. Der Arbeiter Marian Bu⸗ 
goſzewicz aus Wiſſek, Kreis Wirſitz, ſtahl am 6, Novem⸗ 
ber vorigen Jahres bei ſeinem früheren Arbeitgeber 
172 Zentner Gerſte, indem er widerrechtlich in den Speicher 
eindrang. Das Wirſitzer Kreisgerſcht verurteilte ihn am 
27. April d. Js. zu zwei Wochen Gefängnis. B. legte gegen 
das Urteil Berufung ein; die Angelegenheit gelangte des⸗ 
halb vor der dritten Ferkenſtrafkammer des hieſigen Be⸗ 
zirksgerichts zur Entſcheidung. Der Angeklagte gibt an, 
die Gerſte für geleiſtete Arbeit erhalten zu haben; dies 
wird aber von dem früheren Arbeitgeber entſchieden in Ab⸗ 
rede geſtellt. Das Gericht ſah ſich deshalb auch nicht ver⸗ 
aulaßt, das Wirſitzer Urteil abzuändern und erkannte auf 
Verwerfung der Berufung des B. — Der Müh⸗ 
lenleiter Stanislaw Spott aus Aude, Kreis Wirſitz, war 
beſchuldigt, durch Fahrläſſigkeit den Tod eines 
Menuſchen berbeigeführt zu haben. Aus einer Turbine 
des ihm unterſtellten Mühlenbetriebes Hop plötzlich eine 
Holzplatte heraus, die einen Arbeiter derartig traf, daß er 
an den Folgen der erlittenen Verletzungen ſtarb. Der An⸗ 
geklagte ſoll die vorfarifiämäßige Unterſuchung der Turbine 
nicht vorgenommen haben. S. erklärt, für den Unglücks⸗ 
fall nicht verantwortlich zu fein, da damals gerade ein Um⸗ 
bau in der Mühle vorgenommen wurde, wodurch viel Unord⸗ 
nung entſtand. Außerdem wäre bekannt, daß eine Scheibe 
mindeſtens 40 Jahre vorhalten müſſe, ehe fie ausrangiert 
werde. Der Vorfall ſei daher nur einem unglücklichen Ins 
fall zuzuſchreiben. Spott wurde am 23, Februar d. Js. 
vom Kreisgericht in Wirſitz freigeſprochen. Gegen das Urs 
teil legte die Stagtsanwaltſchaft Berufung ein. Da nach 
Lage des Sachverhalts den Angeklagten keine Schuld trifft, 
erkannte das Gericht auf Verwerfung der Berufung, jo daß 


es beim Freiſpruch verbleibt. — Der Arbeiter Stani⸗ 
law Zabkocki aus Crone ſoll aus dem Staatsforit 
Nutzholz im Werte von 129 zi geſtohlen haben. Das Schöf⸗ 
fengericht in Crone ſprach ihn mangels ausreichender Bes 
weiſe frei. Der Staatsanwalt legte auch hier Beruſung 
ein, die aber das hieſige Gericht verwarf und den Z. eben⸗ 
falls wegen Beweismangels freiſprach. — Die Klemp⸗ 
ner Vincent Scheffer und Martin Maſtkowſki, ſo⸗ 
wie der Maurer Joſ. Maſkowſki ſind beſchuldigt, in einer 
Nacht in Salzoͤorf, Kreis Schubin, aus dem Stalle eines 
Landwirtes ein Schwein geſtohlen zu haben. Das 
Kreisgericht in Schubin ſprach die Angeklagten am 31. März 
d. Is. frei, weil die vorliegenden Beweiſe nicht ausreichten. 
Die Stagtsanwaltſchaft legte Berufung ein und beantragte 
Gefängnisſtrafen von drei bis ſechs Tagen. Das Gericht 
hielt die vorliegenden Beweiſe ebenfalls nicht für ausrei⸗ 
chend und verwarf die Berufung der Staatsanwaltſchaft. 

Warnung vor einem Betrüger. Seit einiger Zelt ſucht 
ein Betrüger hieſige Firmen und Güter in der Nähe von 
Bromberg heim. Er nennt ſich Julius oder Andreas 
Jordan, iſt etwa 26 Jahre alt, mittelgroß, hat ein länge 
liches, ſchmales Geſi ht, hellblonde, lange Haare, lange, etwas 
gebogene Naſe, trägt manchmal ein Monokel und iſt mit 
einem abgetragenen Anzug bekleidet, macht jedoch einen in⸗ 
telligenten Eindruck. Er ſtellt ſich als Verwandter des 
Gutsbeſitzers Andreas Wyſſogoty⸗Zakrzewſki vor, nimmt 
Kredite in deſſen Namen auf, ſtellt Wechſel aus und ver⸗ 
ſucht, auf alle mögliche Art Geld von ſeinen Opfern zu er⸗ 
halten. Die Ful bittet, den oben bezeichneten Betrüger 
dem nächſten Polizelpoſten zu übergeben. 

Zu einer Schlägerei kam es am vergangenen Sonntag 
im Gartenreſtaurant in Oplawitz. Dort fielen zwei Männer, 
Erwin Lesniewiez und Roman Grube, über einen 
Gaſt her und bearbeiteten ihn mit Stöcken. Die übrigen 
Gäſte kreunten die Kämpfenden und übergaben die Angreifer 
einem Polizeibeamten, der leider erſt ſehr lange geſucht 
werden mußte. 

Verloren hat in Bromberg die Gräfin Jezierſka 
aus Dembno, Kreis Wirſitz, eine Perlenkette mit 170 Perlen, 
Gewicht 330 Gramm, von einem Wert von 10000 zk. Vor 
dem Ankauf des wertvollen Stückes wird gewarnt. 

8 Geftohlen wurde dem Beſitzer Bak, Johannisſtraße 5, 
ein Pferd im Werte von 150 zl. 

§ Berhaftet wurden zwei Diebe, ein Flüchtling aus 
einer Erziehungsa' ftalt und eine Perſon wegen Wider- 
ſtandes gegen die Staatsgewalt. 

8 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Deutſches Hans. Auf nielſeitigen Wunsch findet Donnerstag wieder 
ein großes ſymphon. Konzert ſtatt. Beginn 8 Uhr, (10208 
Bienenwirtſchaftlicher Verein für Bromberg und Umgegend. 
Sonntag. den 14. d M., Abſahrt vom Hauptbahnhof nach Koto⸗ 
mierz zum Koll. Ziehlke um 14,40 Uhr; Rückkehr um 19.90. (5397 


* 


Poſen. 

Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft veranſtaltet, wie 
aus der Anzeige erſichtlich, ihr drittes diesjähriges Reit⸗ und 
Fahrturnier auf dem Gelände des Rittergutsbeſitzers Herrn 
v. Brandis⸗Krzesliee. Nennungen find zahlreich eingegangen. 
Auf dem Platz iſt gedeckte Tribüne vorhanden. Wie aus der 
Anzeige zu erſehen, iſt Vorverkauf eingerichtet. Es wird gebeten, 
ſich die Eintrittskarten von dieſen Stellen zu beſorgen. (10195 


* * 0 


* Amſee (Kr. Inowroelaw), 9. Auguſt. Beim Baden 
ertrunken iſt Sonntag mittag im hieſigen See der 21⸗ 
zährige Schuhmachergehilſe Hipolit Gawronſki aus Ja⸗ 
cewo. Der Verunglückte, der zu Rad eintraf und ſofort nach 
ſeinem Eintreffen ins Waſſer ſprang, muß anſcheinend einen 
Herzſchlag bekommen haben. Die Leiche wurde nach etwa 
zwei Stunden geborgen und mit einem Wagen nach Ino⸗ 
wroclam gebracht. 0 

( Pudewitz (Pobiedziſka), 9. Auguſt. Überfall, 
Der Viehhändler Mareinkowſki von hier verkaufte in 
Poſen auf dem Wochenmarkte an einen Fleiſchermeiſter aus 
Glowno bei Poſen 3 Kühe für 1700 zl. 
Mareinkowſki fofort ausgezahlt, den Reit von 800 zl ſollte 
M. ſich aus der Wohnung des S. abends nach 9 Uhr ab⸗ 
holen. Nachdem war M. im Begriff nach dem Bahnhofe zu 
gehen. Wie er ungefähr 100 Meter gegangen war, wurde 
er plötzlich von 3 Banditen überfallen, ſtark miß⸗ 
handelt, die Hände ihm auf den Rücken gebun⸗ 
den, ſodaß er beſinnungslos zuſammenbrach. Das Geld 
war ihm geſtohlen und von den Räubern nichts zu ſehen. 
Bis jetzt iſt man den Banditen noch nicht auf der Spur. 
Mareinkowſki mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. 

fs. Wollſtein (Wolſztyn), 9. Auguſt. Beim Mähen 
eines Weizenſchlages fanden Arbeiter in Chorzemin 
ein Fahrrad, welches wahrſcheinlich eins der am Markt⸗ 
tage als geſtohlen gemeldeten iſt. Es wurde der Polizei ab⸗ 
geliefert und wartet auf ſeinen rechtmäßigen Eigentümer. 
— Umfangreichen Getreidediebſtählen iſt / man auf 
dem vorgenannten Gute Chorzemin, der Herrſchaft Damm 
gehörig, auf die Spur gekommen. Nachdem man feſtgeſtellt 
hatte, daß wiederholt ganze Mandelhaufen vom Felde ver⸗ 
ſchwunden waren, gelang es, den Landwirt Ignatz Nitſche, 
deſſen Wirtſchaft von 25 Morgen W 8 das Guts⸗ 
gelände grenzt, eines ſolchen zu überführen. Er wurde be⸗ 
obachtet, als er am Sonntag in der Mittagsſtunde das nahe— 
liegende Weizenfeld plünderte. Durch Gutsbeamte bei der 
Tat erwiſcht, förderte man faſt einen Erntewagen Weizen 
aus ſeiner eune zutage, welchen er aber eigenhändig 
wieder in Mandeln aufſtellen mußte. Durch Meldung an 
die Polizei geht er ſeiner verdienten Beſtrafung entgegen. 
— Die Brotgetreideernte iſt infolge des anhaltenden 
ſchönen Wetters ziemlich beendet. Die erſten Druide 
ergebniſſe zeitigten im Kleinbetrieb 7—9 Zentner pro 
Morgen, während im Großbetrieb im Durchſchnitt 10 bis 
12 Zentner, in einzelnen Fällen 15 Zentner gedroſchen wur⸗ 


den. Auch das Sommergetreide verſpricht ſehr lohnend zu 


werden. Im allgemeinen ſind die Ahren ſehr voll und kör⸗ 
nerreich ausgewachſen. So wurden auf dem Gute Powo⸗ 
dowo Ahren gefunden, die 100 und mehr Körner zählten. — 
Geſperrt iſt der direkte Verkehr von Wroniawy über 
Borki nach Silz Hauland infolge Umbaues der 
Brücke über den Nordoſtkanal der Obraniederung. — Er⸗ 
trunken iſt beim Baden in Klein Krentſch der 18jährige 
Bäckerlehrling Nowaezyk aus Liſſa. Er wollte vom 
Kahn aus ein Bad nehmen, ſprang ins Waſſer. Bald darauf 
hörte man Hilferufe, worauf er fofort in der Tiefe ver⸗ 
ſunken ſein mußte, da Herzueilende nichts mehr von ihm 
ſahen. Abends 8 Uhr wurde ſeine Leiche gefunden. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Maur reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
10 una im „Monitor Polſti“ für den 11. Auguſt auf 5,9351 Zloty feſt⸗ 
geſe 

Der Zloty am 10, Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 57,60 bis 
27 78m Paß en, ern; bar 46.80-47.00 Veberweilung 
Warſchau 46,90—47,10, Zürich: Ueberweiiung 58.80, Newyork: 
Ueberweſſung 11,%0, London;: Ueberweilung 43,50, Bukaxreſt: 
Ueberweiſung 18,15, € i ernowitz: Ueberweiſung 17,8, Rig a: 
Ueberweiſung 69.00, Wien: Ueberweiſung 79,15. Prag: Ueber⸗ 
weiſung 376%, Budapeſt: bar 63,55 64,30. 

Warſchauer Börſe vom 10. Kuga, Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Budapest —, Oslo —, Holland 358,55, 359,45 — 357,65, 
Kopenhagen —, London 43,48, 43,59 — 43,37, Newport 8,93, :8,95 — 


Weizen neuer) 


900 31 erhielt 


8,91, Paris 35,06, 35,15 — 34,97, Prag 26,51, 26,57 — 26,45, Riga —. 
u 172,41, 172,84 — 171,98, Stockholm —, Wien 125,98, 126,29 
— 125,67, Italien 48,71, 48,83 — 48,59, 

Amtliche Deviſennotierungen der Dansiger Die yon 
10. Auguſt. In Danziger Gulden wurden notiert: epſſen: 
London 25,08 Gd. Neuyork —,— Gd. Berlin 122,447 Gd. 122,753 
Br. Warſchau 57.60 Gd. 57.75 Br. — Noten: London —— Gd. 
—.— Br. Newport 5,1410 —5,1540 Gd. — Br. Berlin —,— d., 
—.— Br., Polen 57,64 Gd. 57,78 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmart In Reichsmark 

Diskont⸗ i 10, Auguſt 9. Auguſt 
fäge lung in deutſcher Mart eld Brief | Geld Brief 
Buenos-Wires 1 Pel. 1.798 | 1.2987 | 1.789 | 1.788 
— [Kanada . . 1 Dollar] 4.199 | 4,207 | 4,196 | 4,204 
5.85% Japan ... . 1 Den, | 1.981 1.995 1.991 1.990 
— Fonſtantin 1 trk. Pfd. 20.885 | 21.005 | 20.95 | 20.88 
— [Kairo. . 1 da. Bid.| 2.083 | 2.057 | 2.093 | 2,097 
4.5 %% [London 1 Pfd. Sterl.] 20.445 | 20.485 | 20.424 | 20:464 
3,5%, Newyork. . 1 Dollar 4.176 | 4.2135 | 4,2025 | 4,2105 
— Riode Janeiro! Mile, | 9.4957 | 0,4977 | 0,4957 | 0,4977 
— |Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.178 4.184 4,175 4,184 
35%, Amſterdam . 100 f.] 168.56 | 168.90 | 168,40 | 168.74 
10% Athen 5.514 | 5526 | 5,544 | 5556 
5.5% [Prfiſſel⸗Ant. 100 Fre.] 58,52 | 58,664 | 58.465 | 58,585 
6°, Danzig . . 100 Guld,| 81.48 81.84 61.42 | 81,58 
7%/,\Selfinaiors 100 fi. M.] 10.894 | 10,614 | 10,589 | 10,609 
2% [Italien .. 100 Lira] 22.91 22.95 22.89 22.93 
2% [ Jugoflavien 100 Din. 7.430 7.414 | 7.398 | 7.412 
5% [Kopenhagen 100 Kr. 112.63 | 112,90 | 11258 | 112,80 

8°), Kilabon 100 Elsc.] 20.20 | 20,74 | 29.71 20, 
4.5% |Oslo-Chrift. 100 Kr.] 108.74 | 108/96 | 108/59 | 108.81 
5% [Paris .. . . 100 Fre. 18.48 16.52 | 16.4685 | 16,505 
5 % Prag.. . 100 Kr.] 12,465 | 12,485 | 12.457 | 12.478 
3.5 % [Schweiz . . 100 Fre. 81,045 | 51,205 | 81.00 | 81,16 
10% Sofia . . . 100 Leva] 3.037 | 3,043 | 3.037 | 2.043 
5% [Spanien . . 100 Bei.| 71.28 | 71.39 | 70,98 | 71.12 
4% [Stockholm .100 Kr.] 112,81 | 113,03 | 112,68 | 112/90 
2% [Wien. . . . 100 Kr.] 59,23 | 5935 | 59.21 | 59,38 
5% Budapeſt. .. Bengö 40 73.54 73,33 73.47 
8 / J Warſchau . 100 Zr] 4.85 | 47.10 48.875 | 47.075 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 Zt., do. kl. Scheine 8,87 34, 1 Pfd. Sterling 43,28 ZH, 
100 franz. Franken 34,83 31. 100 Schweizer Franken 171.44 3 
100 deutſche Mark 211,18 Zt. Danziger Gulden 172,20 31. öfterr. 
Schilling 125.39 Zt. tſchech. Krone %6,40 Zloty. 
ienmar 

Poſener Börſe vom 10. Anguſt. Wertpapiereund Obli⸗ 
gationen: Sproz. Liſty zaſtawne Panſtw. B. Roln. 49,50. 
9½ und Apros. Pol. Prov.⸗Oblig. mit deutſchem Stempel 95,00. 
Sproz. dol. liſty Pozu. Ziem Kredyt. 95,50. — Bankaktien: 
Bank Zw. Sp Zarobk. (100 31.) 85,00. — Induſtrieaktien: 
Brom, Krotoſzyüſki (30 31.) 31,00. H. Cegielſti (50 31.) 42—44. 
Cukr. Zduny (1000 M.) 150. C. Hartwig (50 31.) 47,00. Herzfeld⸗ 
Viktorius (50 31) 50,00. Dr. Roman May (1000 M.] 94—94,50 bis 
94,23. Pozn. Sp. Drzewna (1000 M.) 1,10. Unia (12 31) 29,50 bis 
23,00. Wiſta, Bydgoſzez (15 34) 1200. Wytworn. Chemiezna 
(1000 M.) 1,00—1,05. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
10. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
45.00 — 46.00 | Safer (alter) 


Roggen (neuer). 37.25—38.25 | Meizentleie —.— 
Roggenmehl (65% . 61.00 Roggenkleie 24.50— 25.50 
Roggenmehl 70%). 59,50 Blaue Lupinen —.— 


Weizenmehl (65%. 


Ee aba oe 
Mintergerite . . . 32.75—34.75 

Berliner Produktenbericht vom 10. Auguft. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Bags 
September 270,50, Oktober 270. Roggen märk. 213—217, September 
225,50, Okt. 226, Dez. 227,50. Gerite: 200-206, Mais 193195. Weizen⸗ 
mehl 34,25—36,50. Roggenmehl 30,75 32,00. Weizenkleie 13,75-14. 
Roggenkleie 14,7515. Viktorigerbſen 44—56, kl. Speiſeerbſen 28—32, 
Futtererbſen 22—23. Peluſchken 21.50 — 23.50. Ackerbohnen 22—.23. 
Wicken 22.00 — 24,00. Lupinen blau 14,75—15,75, do. gelb 15,75 bis 
17.75. Raps 275—285. Rapskuchen 14,80—15,00, Leinkuchen 21,20 
bis 21,60. Trockenſchnitzel 12.50— 13.00. Sopaſchrot 19.40 — 20,40. Kar⸗ 
toffelflocken —— bis ——. Tendenz für Weizen abgeſchwächt, 
Roggen matt, Gerite ſtill. Mais ſtill, Weizenmehl beh., Roggen⸗ 
mehl matt, Weizenkleie behauptet. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 10. Auguſt. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink fr. Verkehr) — bis —, Remalted 
Plattenzink 50,50 51,50, Original⸗Alumin. (98—99/ ) in Blöcken. 
Walz- oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99% 
214. Hüttenzinn (mindeſtens 99 ——, Reinnickel (98—99° % 
340 — 350, Antimon (Regulus 88—93, Silber l. Bar. für 1 Kilogr 


900 fein 75,00—76,00. 
Viehmarkt. 


Berliner Viebmarkt vom 10. Auguſt. (Amtlicher Bericht.) 
Auftrieb: 937 Rinder (darunter 176 Ochſen, 166 Bullen, 595 Kühe 
und Färſen), 2350 Kälber, 6225 Schafe, 12554 Schweine — Ziegen 
— ausländiihe Schweine, — Ferkel. — Preſſe für 1 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht in Goldpfennigen. 2 

Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete Boten Shlaht- 
werts (jüngere) 62—64, b) vollfleiſchige, ausgemältete höchſten 
Schlachtw. nee von 4 bis 7 Jahren 58 —60, c) junge, LER ge, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 53—56, d) mäß K. 
nährte jüngere und gut genährte ältere 40-48. Bullen: a) v 
fleiclae ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 60-63, b) voll- 

eiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 56—58, c) mäßig genährte 

üngere und gut genährte ältere 52—55, gering genährte 48—51. 
Kühe; a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 48— 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 40—45, c) fleiſchige 30-85, 
d) gering genährte 23—26. Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiſchige, 
G höchſten Schlachtw. 60-63, b) vollfleiſchige 55—57. 
c) fleiſch. 47—50, Freſſer: 44—52, 

„Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt —,—, b) feinſte Maſt⸗ 
kälber 80—90, e) mittlere Maſt⸗ u. beite n 70-80, d) ge⸗ 
Einae Maſt⸗ und gute Saugkälber 57-65, e) geringe Saug⸗ 

er —.—. 

Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Tee 
mait 61-65, 2, Stallmaſt 53—60, b) mittl. Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 46-50, o) fleiſchiges 
Schafvieh 35—42, gering genährtes Schafvieh —,—. 

chweine: a) Fettſchweine über 3 8 Lebendgew. 60—62, 
b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 63—65, c) vollfl. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgewicht 64—65, d) vollfleiſch. von 160200 Pfd. 
62—63, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 59—61, f) vollfl. unter 120 Pfd. 
us) Sauen 4-55. — Ziegen: .—. 

arktverlauf: Bei Rindern ruhig; bei Kälbern und Schafen 
glatt (fette Kälber vernachläſſigt), bei Schweinen ruhig. 


Gelbe Lupinen 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 10. Auguſt in 
Krakau — 1,92 (2,20), Zawichoſt + 1,11 (1,17), Warſchau + 1,45 1,56), 
Plock + — (1,15), Thorn + 1,21 1.28), Fordon + 1,97 (1,45), Culm 
= 1,19 (1,26), Graudenz -+ 1,46 (1,48), ede + 1,82 (1,84. 

tontau 1,10 (1,12), Piekel + 1,13 1.15), Dirſchau + 0,80 (0,84), 
Einlage + 2.12 2,12), Schiewenhorit + 2,34 (2,30 Meter, Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


— . —. — —— — 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für den redaktionellen Teil? Johannes Kruſe; für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Przygodzel; gedruckt und 
herausgegeben von A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 162. 
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0 | 5 
i Schte Schweizer 2 
| : Seidengaze: 
Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht, den am 9. Auguſt 5 i ei enga 2 
in Bukowiec erfolgten Tod Fräulein Familienmitgliedes 5 in größter Auswahl i en ln dan Kanten 2 
6 . 0 
ex A 2 Drahtgaze, Filzstreifen, Messer- 2 
0 + 
Ilſe Rasmus Hensel 5 picken, Eievatorbecher, Sack- 2 
R Dworcowa 97. 16 |\$ schnallen usw. usw. 2 

geziemend bekannt zu geben. 10272 Ach ner 2 empfehlen 10217 
Im blühenden Alter von 22 Jahren raffte eine lange, ’ 01 e e * 2 10 N > 
ſchwere Krankheit fie unrettbar dahin. Treudeutſche Art, unent⸗ a 7 792 Ferd. Ziegler & Co. 2 
wegter Pflichteifer bis zum letzten Können, ſelbſtloſe Beſcheidenheit, 128 i 98. 2 
herzliche Freundlichkeit und Hilfsbereitſchaft gegen jedermann . u tvie au ˖ on Ä „ eee ee e 


zierten ſie auf ihrem Lebenswege und machten ſie zu dem Vorbilde 
einer jener, von allen Jahrhunderten hochgerühmten, echten 
deutſchen Jungfrauen. Jeder, der ſie kannte, trauert mit uns. 
Ihr hehres Andenken bleibt unauslöſchlich in unſerer Erinnerung. 


Rasmus'ſcher Familienverband. 


der Danziger gerdhuchgeſellſchaft E. B. 


Mittwoch, den 7. September 1927 
vormittags /½10 Uhr 


in Janzig⸗Langfuhr 


in Huſarenkaſerne I. 
Auftrieb: 400 Tiere und zwar: 
120 hochtragende Kühe und 

200 hochtragende Färſen, außerdem 


iſon⸗Ausberkau 


Wir wollen Sommerware um jeden Preis 
räumen, daher verkaufen 9 


Faſt umſonſt 


| Rinderftrümpfe, Gr.1—10, früher 1.75 jetzt 0.95 
Ain dersocken Gr. 1-8, „ 1.75 „ 0.95 


Am Sonnabend, den 13. d. Mits,, vor-|W 


* e . A ; 8 5 0.95 
mittags 10 Uhr findet auf unſerem Lagerplatze. 0 or, „ 1.95 „ 5 
11 N } 5 1 N n. „geſtreift“ „ 1.65 0.95 
Heute früh 7 Uhr entſchlief . Dworcowa 72 die 10288 80 Eber und Sauen N inder nantoft, Gr 27g, „ 3.50 „485 
nach langem ſchweren Leiden BE» 2 3 Der Großen weißen Edelſchwein⸗ und veredelten Landſchweinraſſe ] Damenitrümpfe, Waſchſeide, 2.95 „ 495 
a j l 9 7 von Mitgliedern der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft. Damenbluſen, „Rips „ 6.50 „ 295 
mein lieber Mann, unſer guter Die fager na BE Dabstaktiehte Ba 115 r wird eee 5 In ” 23 
' 0 emp en, bei der zuſtändigen ojewodſchaft über etwaige San BE . 
eg 1 Barti ſch en Möbel 10 gehen, e naen nen merge Gekunbiqungen a Alndertlelder⸗ Favs 2 50 2 2.95 
i 5 artie verſchiedener Möbe Ziehen. Kataloge mit allen näheren Angaben über Abſtammun . f N MR "Or 
Onkel im Alter von 63 Jahren. 100 Bierfäſſern und Leiſtung der Tiere uſw. verſendet — 7 5 die Geicäfts: PER br." 8.20 5 2.95 
Dies zeigen tiefbetrübt an Mi 1 a RR eee Kinderitridiaden ! ji 850 „ 4.85 
3 1 Kiſte Geife .. ͤ ͤ——. RER EP PR n dDamenſtrümofe⸗Bembergſeide“, 8,50 „ 4175 
Emma Birkholz 2 Kiſten Soda und Scheuerſand — m — i e 3 — Damentleider, 2890 un 120 „ >> 
h 1 Waſchkiſte ii . Hemdhoſen. Waſchbatiſt“, , 9.75 „ 5.95 
nebit Kindern. 1 Kinderſtiefel, auch Lack „ 9.75 „ 5.9 


3 Kiſten Kekſe 
1 Kiſte Schuhmacher⸗ Bedarfsartikel 


95 
„ 14.50 „ 7.85 
1 Partie Schuhmacherpech 95 


Großes Lager in 
„ 18.50 „ 


1 Parlin, den 10. Auguſt 1927. 
5 Die Beerdigung findet Sonn⸗ 


. 1 Kiſte Holztlammern 
abend, den 13. Auguſt, nachm. 5 Uhr, gegen ſofortige Barzahlung ſtatt. 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 10280 


Ne. Hartwig, Sp6fka Akcyjna 


Miedzynarodowi Ekspedytorzy. 


7 Milena : 
enirifügen N Leides unter Preis! 
Matroſen⸗Mützen 55 1 300 e 1.35 


Nach Rückkehr aus Perſien von 35 bis 330 Liter 


gebe ale Monat bindur 9 Unterr! cht n ¼—?[18 5 e Stundenleistung 9790 . 9 85 1 5 " 1.95 
r Seritellung v. Original-Berierteppichen || 1 i mensinobellblite . „ 460 . 
(Handarbeit). Zu dem Kurſus wird A Kalkstickstoff 10231 ? Schärfste Entrahmung Damen⸗Modellhüte „ 1450 „ 5.95 
8 e en nde Sa der augelaflen. 8 | Ruhiger Gang . ah 19.50 : 9.25 
ündig Lektionen dauern de 5 5 i F es 
Dinduceh, Ber 1 dag ge Kurse dals Ganzen Thomasmen! e ee ee „ 2850 19.8 


nur 10 2]. Einſchreihungen u. Informationen 
in der fliegenden Filiale der Wytwornia 
dywanöw, Bydgoszez, ul. Gdanska 40, J r. 5367 
FFFFT———T—. ͤ DE Eee a 


Schwefeisaures Ammoniak 
Superphosphut 
Deutsches Kalisalz 42% 


thrüler Ramme 


ZN 
„ kruchtsuftpressen 2 Zudgoszez 850 „ 28:50 
N Original- dbeutsches Kainit 15% Sw. Tröjoy 145. Telefon 79. 880 450 
* 820 bieten wir zur ‘soforigen Lieferung ab WIE 1 ‚ Tüchtige Vertreter gesucht. „ 38.00 „ u 
sämtliche Lager an und 0 . auf b 2 TAB een — 5 . une 
i Haushaltungs- a NEE Saatgetreide WR entzegen. sse N 9 1 109 > 2. dec; Hu . a 
= hi 50 N a 5 5 A * eider Crép de chine , 98. 1 
7. heran. Kern Vontitatoren ein Ran une 
u” F.Hneski, Bydgoszez || ee 4. TEN SE Essen [Rei 
8 üg 8 1 | eee Reiſe koffer ercedes, N DIN 2. 
5 . tur Schmiede 155 S 2 u 
Mädsen, nah FR ER El N EEE 0 Nei . u“ Naga .... EEE RLraErIICHDeR Beer. 2 ran 
als eigen abzugeben uckſäcke 
Kröl. Jadwigi 6. 5 5 R i 7 
. N\ Neumann & Rnüter weisen Lebende Krebſe! 


Bydgoszcz, Stary Rynek, Tel. 141. = 1 Re: 
i a tets in grob. Auswahl etzt nach der zweiten Schälzeit, befannt« 
2 eis zu Nee 16 am nden deten für den Transport 
ö empfehle 2 

h d G häft für Wiederverkäufer geeignete Delikateß⸗K rebſe, 
Aufga e des Ges f 8 hohen Rabatt, _ |veriendet täglich unter Garantie für lebende 

A verkaufe ich zu bedeutend herab- Erſtes Spezialgeſchäft Ankunft franko per Nachnahme: 
gesetzten Preisen 


Teer ea en 40 Stüd Solotrebie 2 4.— 
Glaswaren 


EN BEER SUR — ER 


i „ Tafeltrebſe „ 18.— £ 
75 5 . 11 90 „ Suppenkrebſe „ 10.— 10262 


naß u. trocken, ; 
. ul. Olga 39. Tel. 188. zar Feldmann, Tarnopol (Malopolska) 


in großen und 


kleinen A 0 ca. 6000 St. versch. Teller 10 

Pack e . 
| vll b . 5 5 5 Selegefgle Ms die Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft > V. Poznan 
Fabrikpreisen „ 300 % „ Jarqdinieren i veranſtaltet 


am Sonntag, den 21. Auguſt 1927, nachmittags 1°° Uhr auf dem 
Gelände des Rittergutsbeſitzers Herrn von Brandis-Krzeslice ein 


Neit⸗ u. Fahrturnier 


Konturrenzen: 
Zuchtmaterialsprüfung, 3 Jagdſpringen, Reitprifung, 
ö Einigungsprüfung für Reitpferde, Einigungsprüfung 
für Wagenpferde. Geſchicklichteltsprüfung, Gruppenſpringen. 


Abfahrt der Züge: 
Hinfahrt: ab Poznan an Pobiedziska 10% 


„ 10000 „ „ Likör- u Weingläser 
„ 1000 „ „ Obstaufsätze 
m , 10000 „ „ Cylin der 
„ 1000 „ „ Küchen-, Tisch- und 
Hängelampen 


Fayence 


. 5 ca. 5000 St. versch. ee 
— — — u” 10 * 5 r 
Alte Diebe wieder 5 9855 3 dab n 
wie neu. 1 & 79 657 mim ”" 0 
Uebernehme Aufpo⸗ ö iM » 2000, „ Schüsseln 
lieren z. billigſt. Preis⸗ 7 „ 500 „ 1 Kaffeekannen 
berechng., a. n. außerh. A 1 08 J » 300, „  Kaffeetöpfe 
Gefl. Zuſchr. u. J. 5326 e 1000 „ „ Milchtöpfe 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zig. N 9 100 Kaffeeservice 


Forzellan 


Landw. Ein- und 
Verkaufs-Verein ß 
Sp. z. 2 e. o. 
Bydgoszcz. 0 

Telef. 100. 10279 Bi 


955 
1240 


9 Baureparaturen % " 1 n Pr 
sow.Neubautenbiszur } * Ino 25 ER 
55 ca. 1000 St. versch. Schüsseln „ Bniezno 8580 ” 

ez.: ‚Scheunenbau'‘, 5 5 i N 
werd. ant günstigen 5 FR 2 ein Be: Bi Rückfahrt: ab Pobiedzista 191% an Poznan 19% 
Zahlungsbedingung. 1 1000 ” rn T „ Gniezno 19 
schnellu.sachgemäß | 1m » 1000, „ 1288 \ * w 1912 , Inowroclaw 2117 
ausgeführt. Zeich- #5 außerd. Emaille- Eisen- u. verzinkte Waren, . „ Bydgoszcz 2226 


sowie sämtliche Haus- und Küchengeräte. 


nung bzw. Konsens w. L 
Für Wiederverkäufer Extrapreise, 


kostenlos angefert.} 
Holz nast. 7593 
Centrala Handlowa i] 


Autoomnibus und Wagen zur Fahrt zum Turnierplatz 
m Bahnhof Popiedziska 
Autoomnibus und Wagen zur Rückfahrt auf dem Turnierplatz. 


ın allen Farben vorrätig. 
N Y ” 7 2 * 9 

1 Przamystowa Sp. 2 0.0. N. Di 7 7. mn C. N N 9 = we O. 2. 0 8. Ramnitzer b Wee ee n e ee 9 5 Blab 15 0 55 Mr lag, 3. 21 

ee e 2 Koscielna 9 (Kirchenstraße) f Mae 


Telef. 25 u. 35. ei Bydgoszcz, Jagiellonska 16. 9590 1 1 Nähe der Markthalle [Vorverkauf: Poznan im Briſtol, Konditorei Erhorn, Evgl. 


— Bereinsbuchhandlung Pobiedziska: Kaufmann Köhrt. Gniezno: 
Ablinrähren Offeriere zu konkurrenzloſen Preiſen prima 


Geſchäftsſtelle der Welage, ul. Mieczyslawa 15. nowroclaw: 
0 Geſchäftsſtelle der Welage, Aden ee 1. 


RL iſe der Plätze im Vorverkauf: Tribüne 6.— 21, l. Platz 4.— 21, 
1½ bis 5, gibt noch fen Starke — üd el e 25 2, II. Platz 1502. Nutefarta ge Wagentarke 9. — 
ab Ziegelei Kfigzki. grafien B 6 dbeerpflanzen 1 BE } g 
Pomer ze. fe e to zu staunend billigen K doppelt geſiebt, kurz geſchnitten 10195 Die Turnierleitung. 

Für Prein (sen. Deutih-Everer,)| ſowie ſämtliche Futtermittel. Am Sonntag, d 14. Aug. 


Gruß aus Dahlem, 
Teutſcher Sieger, per 

100 Stück = 7,00 Zloty 
ö gibt wieder ab 10105 


Beſonders empfehle 


„Hemenge * Großes Tanz⸗ 
rantier 37 

a 50 % Erbſen, Peluſcht d 50% t 

felgen, eme e nur Gdanska 19. von Conrad ſche und dal eee ne 
5 1 — Gärtnerei, P. Duwe, Fouragehandlung Es ladet freundlichſt 

Chrzaſtowo. f PFronza, v. Smetowo.] Schrot- und Häaſelwerk, Sworcowa 18 4. lein de Gollinik.“ 


Fassbilder nder 


Centrale für Fotografien 
ders als gegen bar er⸗ 


Bezahlungen 


von Leiſtungen irgend 
welcher Art, welche an⸗ 


Deutsches Haus, 
Donne nag aen 11. Qlugus; 
Groß. symphon. Konzert 
Großes Orchester. Regınn d Uhr, 


